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Unser Thelblld 
Die Modernisierung von Melkstandanlagen ist im­
mer mit Automatisierungsmaßnahmen zu verbin­
den. Breite Anwendung finden bereits die automati­
sche Milchflußüberwachung mit dem Kippschalen­
meßgerät und die automatische Nachmelk- und 
Melkzeugabnahmevorrichtung. 
Interessante Informationen über neue FORT­
SCHRITI-Melktechnik enthalten die Beiträge im er­
sten Themenblock dieses Heftes (Foto: H. Kaulisch) 
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daß . auch unter den teilweise ungünstigen 
Witterungsbedingungen beim Weidebetrieb 
die 'funktionellen Voraussetzungen für die 
Reinigung und Desinfektion garantiert 
sind. 

Melkzeuge und ihre Zuordnung 
In der Anzahl und in der Zuordnung der Melk­
zeuge (Bild 2) zu den Standplätzen ergibt sich 
eine. weitere wesentliche Veränderung zum 
Vorgängererzeugnis. Jedem Standplatz ist 
ein Melkzeug zugeordnet, und die Melk­
zeuge befinden sich jeweils paarweise zwi ­
schen den Kühen. 
Somit ergibt sich für einen Melker die Bedie­
nung von 4 Melkzeugen an 2 Arbeitsplätzen, 
wodurch sich die Arbeitswege reduzieren, 
sich die Kontrollfunktionengünstiger durch­
führen lassen und sich die Melkqualität so­
wie die Produktivität erhöhen. 
Für die Weidemelkanlage M420 sind somit 
4 Arbeitskräfte erforderlich . 

Kontrollmelken 
Das Kontrollmelken als Leistungsnachweis 
für die eini:elne Kuh erfolgt mit den allge­
mein bekannten Gerätebaugruppen Kontroll ­
melkdeckel und 20-I-Melkkanne, die auch in 
der Rohrmelkanlage bei der Anbindehaltung 
verwendet werden. 

Elektrotechnische Ausrüstung 
Die elektrotechnische Ausrüstung konzen ­
triert sich auf die erforderlichen Bauele ­
mente der Elektroschalttafel und die vollstän ­
dige steckerfertige Elektroinstallation der 
Weidemelkanlage (Bild 3). Über einen Auf ­
bau -Kragenstecker wird die Elektroenergie 
zugeführt. 
Zur Ausrüstung gehört ein Anschlußkabel 
mit einer Länge von 25 m. 
In der Weidemelkanlage sind 5 Decken ­
leuchten mit einer Leistung von je 100 W für 
die ArbeitsplC!tz- und Gerätebeleuchtung an ­
geordnet. 
Mit einem Erdungsstab und Verbindungska­
bel ist jeweils am Einsatzort ein Potentialaus­
gleich herzustellen . 

Elektroenergieversorgung 
Die Elektroenergieversorgung der Weide ­
melkanlage erfolgt über das o. g. Anschluß­
kabel. 
Die Elektroenergie kommt aus dem öffentli · 
chen Netz über einen Haushaltanschluß oder 
wird von einem Diesel -Elektro -Aggregat er · 
zeugt. 
Zum Einsatz kommt das Diesel-Elektro -Ag ­
gregat 6-7520 (390 V, 10 kVA) aus dem VEB 

Tafel 2. Technologische Hauptparameter der Weidemelkanlage M 420 Im 
Vergleich mit dem bisherigen Erzeugnis M 685/1 -12 

M 685/1 -12 M42~ M420/ 
~ 685/1-12 
% 

Anzahl Melkplätze 2x 12 2 x 8 '67 
Anzahl Melkzeuge 2x 6 2 x 8 133 
AK-Besatz 4 4 100 
Melkzeuge je 
Melker 3 4 133 
Arbeitsleistung 
je Melker Kühe/AKh 17 20 118 
Durchsatz Kühe/h 68 80 118 
Melkdauer': 
50 Kühe h 1,30 1,20 92 

100 Kühe h 2,05 1,85 9Q 
150 Kühe h 2,80 2,45 88 

1) einschließlich Ringspülung 

Fimag Finsterwalde. Das Aggregat ist ent­
sprechend den Einsatzbedingungen der Wei ­
demelkanlage wettergeschützt zuzuord ­
nen. 
Aus der Sicht der Bedarfseinschätzung und 
der Bilanzanteile werden rd. 50 % der Weide­
melkanlagen mit dem Diesel-Elektro-Aggre­
gat ausgerüstet. 

Sonstige Baugruppen 
Der fahrbaren Weidemelkanlage M420 sind 
weiterhin die bekannten Baugruppen 
1000-I-Milchtank mit Fahrgestell und Ther­
mosbehälter 3 x 100 I zugeordnet. 

Technologie 
Die paarweise Anordnung der Melkzeuge 
führt in Verbindung mit der Verkürzung des 
Weiqemelkwagens und der Erhöhung der 
Gesamtmelkzeuganzahl zu einem vorteilhaf­
teren Arbeitsablauf für die Melker (kürzere 
Arbeitswege, weniger technologisch be ­
dingte Zwangspausen) und zu einem melk ­
physiologisch günstigeren Milchentzug (kür­
zere Blindmelkzeiten) . 
Bei der Erprobung der Weidemelkanlage 
M 420 in 2 LPG Tierproduktion konnte eine 
Steigerung der Arbeitsleistur\gen der Melker 
um 18 % und eine Verringerung des Anteils 
von Kühen mit melkphysiologisch bedenkli­
chen Blindmelkzeiten (> 3 min) von 11 % auf 
2 % ermittelt werden. 
In Tafel 2 sind die technologischen Hauptpa­
rameter der neuen Weidemelkanlage M 420 
im Vergleich mit dem bisherigen Erzeugnis 
M 685/1 -12 zusammengestellt. . 
Einer Weidemelkanlage M420 sollten minde-

stens 80 und maximal 150 Kühe zugeordnet 
werden . Bei Herdengrößen über 150 Kühe 
sind feste Weidezentralen mit Fischgräten­
melkstand zu bevorzugen . 
Neben dem Einsatz beim Weidebetrieb ist 
die Anlage gleichfalls als Ausweich-Melkan­
lage bei Rekonstruktionen stationärer Melk ­
anlagen und ggl. bei Havarien nutzbar. 

Gebrauchswerterhöhende Maßnahmen 
Gegenüber dem Vorgängererzeugnis wur­
den folgende gebrauchswerterhöhende 
Maßnahmen wirksam : 
- leichtere und sichere Manövrierfähigkeit 
- kleinere Standfläche 
- Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
- Erhöhung der Melkzeuganzahl von 12 

auf 16 
- Verhältnis Melkzeug/Kuh von 1: 2 auf 1: 1 

gesenkt 
- Einsatz der 50-I -Milchschleuse M 919 

nur 1 Rohrmilchfilter erforderlich 
Montage des Maschinensaties auf' dem 
Fahrgestell mit Ölabscheidung 
Nutzung von Elektroenergie aus dem öf­
fentlichen Netz 
Verbesserung der Arbeitsplatzbeleuch­
tung (von 150 W auf 500 W) 
Reduzierung von Streufutterverlusten 
einfachere, sichere und leichtere Betäti­
gung der Seitendächer 
Einsatz der Plastspülflüssigkeitswanne 
kein Einsatz verschleißanfälliger Armatu ­
ren 

- erhöhte Spülturbulenz, Sicherung und Er · 
höhung des Hygieneniveaus. A 5456 

Zur Umrüstung und zum Austausch von Melkkarussells 

Im Jahr 1988 begann im Kombinat Fortschritt 
Landmaschinen, VEB Anlagenbau Impulsa EI ­
sterwerda, die Produktion des Melkkarus­
sells M500, das in folgenden 4 Grundvarian­
ten geliefert werden kann: 
- Melkkarussell M500 mit Nachmelk- und 

Abnahmeroboter (NAR) ohne Arbeits­
bühne 

- Melkkarussell M 500 mit NAR und Arbeits­
bühne 

- UmrüStsatz zum M500 mit NAR ohne Ar ­
beitsbühne 

106 

- Umrüstsatz zum M500 mit NAR und Ar-
beitsbühne. 

Zusätzlich werden die Baugruppen des Pro-
'duktionskontrollsystems (PKS) bereitge-
stellt [1]. , 
Um einen Austausch von kompletten Melk­
ka russells M691-40 bzw. M693-40 gegen das 
M500 sowie eine Umrüstung des Melkkarus­
sells M693-40 zum M500 optimal realisieren 
zu können, sind bestimmte Aspekte zu be­
rücksichtigen . Aus diesem Grund wurde der 
VEB Landtechnischer Anlagenbau Dresden, 

Sitz Radeberg, beauftragt, eine Umrüst- bzw. 
Austauschtechnologie für das Melkkarussell 
M500 zu erarbeiten_ Basis wird das "Techno­
logische Projekt des Austausches eines 
MK M691 -40 gegen ein MK M693-40 in 
Milchviehanlagen" sein , da die Stahlbau­
gruppen bis auf die Träger, den Geräteträger 
und die Versorgungseinheit mit geringen Än­
derungen vom Melkkarussell M 693-40 über­
nommen wurden . Die überarbeitete Techno ­
logie wird nach der Montage der Milchvieh ­
anlage Battin, Bezirk Cottbus, vorliegen. Die 
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Dokumentation wird den Betreibern von um­
zurüstenden bzw_ auszutauschenden Melk­
karussells vor Beginn der -eigentlichen Arbei ­
ten zur Verfügung gestellt, um eine entspre­
chende Vorbereitung zu ermöglichen_ Beim 
vollständigen Austausch eines Melkkarus­
sells, aber auch bei der Umrüstung eines 
Melkkarussells M693-40 auf die neuen Bau ­
gruppen des Melkkarussells M 500 besteht 
fast immer die Notwendigkeit, den Melkbe­
trieb bis zu fünf Tagen zu unterbrechen _ Der 
Arbeitskräftebedarf für die Ersatzmelktech­
nologie ist hoch . Schurig [2] gibt beim Ein­
satz einer Rohrmelkanlage M624 je Schicht 
sieben Melker zusätzlich an . Ausnahmen 
sind die vollstijnd ige Sanierung des Kuhbe­
stands oder der Weideaustrieb zu dieser 
Zeit. 
Für einen Melkkarussellaustausch ergeben 
sich Arbeitszeitaufwen'dungen von 2000 bis 
4000 h für Schlosser, von etwa 600 hfür 
Elektriker und von 900 h für Bauarbeiten _ Bei 
einer Umrüstung des Melkkarussells sind 
etwa 1000 h für Schlosser weniger anzuset­
zen. Durch die örtliche Anpassung bei der 
Projektierung und die .zum Teil umfangrei ­
chen individuellen Änderungen während der 
Einsatzzeit ergeben sich diese großen Abwei­
chungen bei den Arbeitszeitaufwendungen _ 
Zur Verkürzung der Dauer des Melkkarus­
sellaustausches ist das Arbeiten in Schichten 
24 Stunden je Tag notwendig _ Dabei ist jede 
Schicht -mit zwölf Schlossern und drei bis 
vier Elektrikern zu besetzen. Die Schlosser 
und Elektriker der Anlage sind unbedingt in 
die Arbeiten mit einzubeziehen, da sie einer­
seits ihre Anlage genau kennen und anderer ­
seits mit der neuen Technik vertraut ge­
macht werden _ Während der Demontage ' 
werden weitere Hilfskräfte zum Abtransport 
der Altteile benötigt . Für einen reibungslo­
sen und systematischen Ablauf der Montage 
ist es erforderlich, daß durch den verant­
wortlichen Montageleiter gemeinsam mit 

dem technischen Leiter und dem Verant-
. wortlichen für den Bau das Melkkarussell vor 

und während der Montage inspiziert wird . 
Die erste Inspektion sollte etwa ein halbes 
Jahr vor Beginn der Arbeiten erfolgen, um 
den Zustand der Sockel für die Radsätze ein ­
zuschätzen . Sind sie defekt oder nicht paß­
gerecht (Vorgängererzeugnis M691 -40), so 
können zur Verkürzung der Zeit für die 
Melkkarussellumrüstung 22 Stahlsockel nach 
den Unterlagen der ZBE Agrobau Dresden 
vor der eigentlichen Umrüstung eingebracht 
werden. . 
Bei der Inspektion des auszutauschenden 
oder umzurüstenden Melkkarussells ist fol­
gendes zu kontrollieren bzw. zu gewährlei­
sten: 
- Durchlaßfähigkeit und Druck der Wasser­

anschlüsse 
- entsprechend den gültigen gesetzlichen 

Bestimmungen darf nur noch Wasser mit 
Trinkwassergüte zum Einsatz kommen 

- Bereitstellung von Warmwasser mit einer 
Temperatur von 55 bis 60°C 
Zur alkalischen Reinigung der Kippscha­
lenmeßwertgeber ist diese Temperatur er ­
forderlich . 

- Möglichkeit der Wiederverwendbarkeit 
des Geräteträgergestells prüfen 
Das Gestell muß die vier Stützen des 
Melkkarussells M693-40 aufweisen. Die 
Beibehaltung dieser Baugruppe spart bei 
ordentlicher Qualität viel Montageauf­
wand_ 

- Festlegen des Mittelpunkts des Karussell ­
melkstands 

- Einbringen der Mauerdurchbrüche nach 
Projekt 

- Festlegen der Ausfahröffnung für die Alt ­
teile (auch zur Zuführung der Neuteile ge­
nutzt) 

- Standortanpassung des Elektroprojekts 
"Elektroausrüstung Milchgewinnung 
M5OO" 

- Überprüfung der geforderten elektrischen 
Schutzmaßnahmen . 

Zur Beschleunigung der Melkkarussellmon­
tage können folgende Baugruppen ganz oder 
teilweise vormontiert werden : 
- mitfahrende Milchschleusen (Vorlaufge­

fäß, Füllstandschalter, Milchpumpen und 
Verbindungsteile mit der Gefäßaufnahme) 
Pumpeneinheit (Vorlaufgefäß mit Füll­
standschalter und Verbindungsteilen) 
Kippschalenmeßwertgeber (Kabel, Länge 
1 m bzw. 3 m, an Initiatoren anlöten, In ­
itiatoren abdichten und mOr)tieren, Gum­
mi kappe aufschieben) 
Spülaufnahmen an die Leitungshalter I 
und 11 sowie Spülkopfkonsole anbringen 
Melkzeuge 
Steuergeräte (3 x 3 Einheiten auf die La­
schen des Trägers schrauben) 
Milchleitung des Kollektors 
Doppelfilter der Absaugleitung 
Träger (Ergänzen der Fittings und Rohre 
für die entsprechenden Versorgungslei­
tungen) 
Ventilgruppen, Pulsventile und Druckluft­
gruppen (Anbringen und Abdichten der 
Elektroleitung, Einschrauben der Stutzen 
nach Schema) 
Versorgungsleitungen (Montage der Ven ­
tilgruppen, Pulsventile und Druckluftgrup­
pen auf die vorgesehenen Rohrleitungen) 
Luftfilter (Ergänzung der Fittings und Vor­
filter) 
Trägeraufnahme des Geräteträgers (Ein­
schrauben der vier Gleitstücke). 

Dipl.-Ing_ D_ Gebhardt, KDT 
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Dezentrales Mikrorechnersyste.m zur Automatisierung 
des Melkprozesses in Milchviehanlagen 

Dr. -Ing_ K_ Kabitzsch/Dr.-Ing. A. Brauner/Dipl. -Ing. ·G. Weimann 
Kombinat Fortschritt landmaschinen, VEB Erntemaschinen Neustadt, Stammbetrieb, Betriebsteil Automatisierungstechnik Leipzig 

Einleitung 
Die allgemeinen Fortschritte auf mikroelek­
tronisch ·rechentechnischem Gebiet haben 
auch die Entwicklung, Fertigung und Einsatz­
erprobung von Rechnerlösungen ermög · 
licht, die für den spezifischen Einsatz in der 
mobilen bzw. stationären Landtechnik ausge­
legt sind. Nachdem in den letzten Jahren 
vorwiegend Insellösungen [1. 2] gefertigt 
und in größerem Umfang für die Landwirt· 
schaft bereitgestellt wurden. bilden die ge· 
genwärtig in der Produktiorn;einführung be ­
findlichen Lösungen bereits Systeme ver ­
schiedener, dezentral angeordneter Mikro· 
rechner . Dies trifft besonders für die' Auto · 
matisierung von Mi\chviehanlagen für 1000 
bis 2000 Tiere zu. in denen neben Steue­
rungsaufgaben auch die Erfassung, Verdich­
tung und Auswertung [3] von Massendaten 
große Bedeutung haben (Tafel 1). 
Zur Unterstützung des dazu als Leitrechner 
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eingesetzten Bürocomputers A5130 (Bild 1) 
muß die in der Milchviehanlage installierte 
elektronische Gerätetechnik hauptsächlich 
folgende Meß· und Steueraufgaben [4] er· 
füllen : 
- elektronische Identifizierung jedes einzel· 

nen Tieres über einen Halsband-Trans· 
ponder HBS 01A [5] 

- automatische Lebendmassebestimmung 
mit einem mit einer Tiervereinze(ungs­
steuerung kombinierten Wägerechner [6. 
7] 

- Steuerung der massekontrollierten Verab ­
reichung des Grobfutters durch einen ge­
sonderten Prozeßrechner für Grobfutter­
dosierung PRG 01 A [8] 

- jeder Melkplatz im Melkkarussell wird ge­
meinsam mit der Messung und Übertra­
gung der Milchleistungsdaten von dezen­
tralen Mikrorechnern gesteuert (Melk­
steuerrechner Physiomatik SPM 02 A) 

- Erfassung und Vorverdichtung aller Daten 
unter Echtzeitbedingungen sowie zur 
Kommunikation mit dem Leitrechner 
durch einen Datenerfassungsrechner 
(DER01 A). 

Der Datenaustausch zwischen den dezentra­
len Rechnerkomponenten erfolgt seriell 
(20· mA-Stromsch leifen). 
Nachfolgend werden die Systemkomponenten 
Melksteuerrechner Physiomatik SPM02 A, 
SPM 03 A und Milchmengenerfassu'ngsrech ­
ner DÜM01 A einschließlich der für Inbe· 
triebnahmeaufgaben eingesetzten Test- und 
Diagnoseeinheit TDE01 A beschrieben . 

Rechnergestützte Milchgewinnung im 
Melkkarussell 
Der Melksteuerrechner Physiomatik 
SPM 02 Aals Hauptbaugruppe der rechner· 
gestützten Milchgewinnung (Bild 2) realisiert 
außer der direkten Steuerung des Melkvor· 
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Zentrale Prüfstelle für Landtechnik Potsdam-Bornim - Gutachte'n 

(Foto: ZPL) 

Gutachten·Nr.: 757 

Kippschalenmeß­
wertgeber 
KMG A01 

'Hersteller: VEB 
Werk für Techni· 
sches Glas IImenaul 
VEB Kombinat Land· 
technische Instand· 
setzung, ZAME Neu· 
enhagen 

Beurteilung 
Der Kippschalen· 

meßwertgeber 
KMGA01 des VEB 
Werk für Techni­
sches Glas IImenaul 
VEB Kombinat Land· 
technische Instand· 
setzung, ZAME Neu· 
enhagen, ist zur 
Messung der Einzel· 
gemelke von Kühen 
und zur Separierung 

einer repräsentativen Milchprobe sowie als Milchflußgeber zur Si­
gnalisierung und Steuerung des automatisierten Nachmelkprozesses 
in stationären Melkstandanlagen (FGM) der Baureihe M871 bis M875 
ei nsetzbar. 
Mit dem Gerät werden die Agrotechnischen Forderungen (ATF) be· 
züglich der Exaktheit der Mengenmessung, Probeseparierung und 
Milchflußsignalisierung erfüllt. Für den erfolgreichen Geräteeinsatz 
sind die Hinweise der Bedienanleitung zur Reinigung und Desinfek­
tion und des VEB Organisations· und Rechenzentrum Tierzucht zur 
Anwendung des Geräts bei der Milchleistungsprüfung einzuhalten. 
In der anlaufenden Serienproduktion und der weiteren Geräteent­
wicklung sind einige Verbesserungen vorzunehmen . Der Kippscha­
lenmeßwertgeber KMGA01 wird für den o. g. Einsatz in der land­
wirtschaft der DDR empfohlen. 

Technische Daten 
Meßgerät 
Masse 
Höhe 
Breite 
Tiefe 
Gehäuse 
Halterung 
Meßschale 
Deckel des Vorlaufgefäßes 
Schutzhaube 
Probebehälter 
Nennmasse je Kippung 
Justierung 
Milcheinlaufstutzen 
Milchauslaufstutzen 

Anzeige· und Bedieneinheit ABK 01 
Masse (mit Halter) 
Höhe 
Breite 
Tiefe 
Näheru ngsin itiator 
Anzeigedisplay 

Beschreibung 

rd. 6,5 kg 
330 mm 
290 mm 
310 mm 
Geräteglas 320 TGL 7209 
Stahl 
Polypropylen 
Porzellan 
PVC 
2oo·ml·Erlenmeyerkolben 
100 9 
Exzenterstifte 
NW 13 
NW 19 

2,85 kg 
180 mm 
220 mm 
105 mm 
2.2705/18; 2.3705/16 
VQE 23 D . 

Der Kippschalenmeßwertgeber KMG A01, dient zur Messung der 
Milchmenge von einzelnen Kühen, zur Separierung einer anteiligen 
Milchpr..obe und wird ferner zur Milchflußüberwachung als Geber für 
die Steuerung des automatisierten Nachmelkprozesses genutzt. Das 
Gerät ist für den stationären Betrieb in Melkstandanlagen vorgese-
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hen , Es besteht aus d'en Hauptbaugruppen Mengenmeßeinrichtung 
mit Probeseparierung und elektronisches Anzeige· und Bedientei!. 
Das Milchmengenmeßgerät aus Glas arbeitet nach dem Kippschalen· 
prinzip als Durchflußmesser im langen Milchschlauch zwischen 
Melkzeug und Milchleitung . Die Anzeige· und Bedieneinheit ermittelt 
mit Hilfe der Kippschale die Zeitpunkte für den Nachmelkbeginn und 
die Melkzeugabnahme und signalisiert dies dem Steuergerät des 
Nachmelk· und Abnahmeroboters , Ferner werden von ihr die Kip· 
pungen der Meßschale gezählt und angezeigt. Bei der Kippbewe­
gung der Meßschale wird ein Metallplättchen, das am hinteren Scha· 
lenrand befestigt ist, an einem Näherungsinitiator in der Gehäuse· 
rückwand vorbeibewegt und somit der Zählimpuls ausgelöst, 
Zur Separierung einer anteiligen Milchprobe wird unter einer Scha­
lenhälfte ein Probenahmekanal befestigt. Beim Auslaufen dieser 
Schalenhälfte fließt der Probeanteil in den Kanal, und die Probe wird 
während der folgenden Kippung über einen Trichter in das Probe­
sammelgefäß geleitet. 

Begutachtungsergebnisse und deren Einschätzung 
Der Kippschalenmeßwertgeber erfüllt die Exaktheitsanforderungen 
bezüglich Mengenmessung, Probeseparierung und Milchflußsignali· 
sierung. Bei insgesamt 97,8 % aller Vergleichsmessungen zur Men­
genermittlung lag die Abweichung ~ 0,3 kg. Anzeige· und Standard· 
fehler der Mengenmessung lagen im Mittel für alle untersuchten Ge­
räte ' < 1,5 %. 99 % der Vergleichsmessungen (n = 195) wiesen im Fett­
gehalt eine Abweichung ~ 0,2 % Fett auf, und bei 99,5 % aller Ver­
gleichsmessungen zur Eiweißgehaltbestimmung war die Abweichung 
~ 0,1 % Eiweiß. Der Probeanteil von durchschnittlich 1,16% der Ein­
zeigemelksmenge ist zur Bestimmung der Milchinhaltstoffe ausrei· 
chend. Bei Entnahme einer anteiligen Probe aus dem Erlenmeyerkol­
ben mit Hilfe des skalierten Proberöhrchens kann prinzipiell die ge· 
forderte Übereinstimmung erreicht werden, Gegenüber dem Milch­
flußgeber nach dem Lichtschrankenprinzip der traditionellen "Phy· . 
siomatik" signalisiert der Kippschalenmeßwertgeber ' mit wesentlich 
höherer Exaktheit den Nachmelkbeginn und den Start zur Melkzeug­
abnahme. 
Bei der Milchleistungsprüfung mit dem KMG A01 wird etwa die glei­
che Effektivität wie beim Einsatz der Recorder zur Milchleistungsprü­
fung erreicht. Die bei den Messungen festgestellte vechältnlsmäßig 
kurze Maschinenhauptmelkzeit weist auf die günstigen Milchentzugs· 
bedingungen der Kombination von tiefverlegter Milchleitung NW50 
mit KMGA01 als Milchflußgeber für Nachmelk- und Abnahmerobo· 
ter hin. 
Der durch den Einsatz des KMG A01 im FGM mit unterflur verlegter 
MIlchleitung verursachte Unterdruckabfall liegt bei einem Flüssig· 
keitsstrom von 3 kg/min unter 2 kPa und damit Im zulässigen Bereich 
der ATF. 
Die Kippschalenmeßwertgeber können im Zuge der maschinellen 
Reinigung und Desinfektion des milchführenden Systems der Melk­
anlage entsprechend der verbindlichen Rahmenvorschrift mit ausrei ­
chendem Effekt gereinigt und desinfiziert werden. In den Melkpau . 
sen sind die Kippschalenmeßwerygeber zusätzlich mit Warmwasser 
zu spülen. Das Antrocknen von Milchresten ist unbedingt zu verhin­
dern. Der Reinigungseffekt ist ständig, mindestens jedoch wöchent­
lich zu kontrollieren, und bei Feststellung von Ablagerungen ist eine 
zusätzliche Handreinigung durchzuführen . Für den erfolgreichen Ge· 
räteeinsatz sind die vorschriftsmäßige Reinigung und Desinfektion, 
eine insgesamt gute Produktionshygiene und der einwandfreie Zu­
stand der Melktechnik ebenso wichtig wie die Einhaltung der Wei­
sung und der Empfehlung der Tierzucht zur Milchleistungsprüfung 
mit dem KMG A01. Im Begutachtungszeitraum festgestellte techni­
sche Mängel, wie 
- lockerer Auslaufstutzen im Grundkörper 
- Einziehen des Initiatorschutzrohres in das Gerät 
- große Toleranzen einiger Glasbauteile, wie Trichter, Stopfen und 

Schutzrohr . 
- Korrosion der Gerätehalterung und Gehäuse der ABK01, 
sind in der anlaufenden Serienproduktion abzustellen. 
Der Kippschalenmeßwertgeber KMG A01 kann z, Z, nur für den Ein· 
satz in Melkstandanlagen (FGM) der Baureihe M871 bis M875 emp· 
fohlen werden , Die Begutachtung unter den Bedingungen im Melkka­
russell erfolgt noch. 
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Neuerungen und Erfindungen 

Einfache kontinuierliche Füllstandmessung an Futtersilos 

o 

b 

d 

e 

f 

9 

h 

Die meisten der in der DDR-Landwirtschaft 
vorhandenen Mischfuttersilos sind nicht mit 
einer kontinuierlichen Füllstandanzeige aus­
gerüstet. Einige Silos haben Membrandruck­
dosen, die jedoch nur den Voll- oder Leerzu­
stand signalisieren. 
Neuefer des Betriebsteils Broilerproduktion 
des VEB Broiler- und Frischeierproduktion 
.Hermsdorfer Kreuz" Hermsdorf, Bezirk 

Bild 2. Im Siloinneren befestigter Stahlrohrring. 
der in Arbeitsstellung auf dem Funer liegt 

Bild 1. Prinzip der kontinuierlichen Füllstandmes· 
sung an Mischfunersilos; 
a Führungsrohr ; . b .obere Laufrolle, 
c Stahlseil (04 mm), dRing, e Seil· 
klemme, f äußere Füllstandmarkierung, 
9 Arretierung durch Bolzen. h untere 
Laufrolle. i Kurbel 

Gera. haben nun eine einfache technische 
Lösung verwirklicht, die seit einem Jahr stö­
rungsfrei funktioniert und genaue Informatio­
nen über den aktuellen Füllstand im Futter­
silo liefert. Außerdem ist sie billig, robust 
und leicht handhabbar. . 
Der prinzipielle Aufbau der Einrichtung ist im 
Bild 1 dargestellt. Außen am Silo sind oben 
und unten Laufrollen b, h montiert. Über 

Landtechnische Dissertationen 

Am 24. Mai 1988 verteidigte Dr.-Ing. Günter 
König an der Ingenieurhochschule Berlin­
Warten berg erfolgreich ,seine Dissertation B 
zum Thema 
.,Berechnungsmethodische Grundlagen zur 
rechnergestützten Ermittlung des Kraft- und 
Leistungsbedarfs für die Projektierung und 
für den Betrieb von Bodenbearbeitungsgerä­
ten. -maschinen und -aggregaten" 
Gutachter: 
Prof. Dr. sc. techno K. Queitsch, Ingenieur­
hochschule Berlin-Wartenberg 
Prof. Dr. sc . techno R. Soucek, Technische 
Universität Dresden 
Prof. Dr. sc. agr. H. Mainz, Ingenieurhoch­
schule Berlin-Wartenberg. 
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Zur energetischen Bewertung von Bodenbe­
arbeitungsaggregaten bei ihrer Projektie­
rung und ihrer technischen Einsatzvorberei­
tung ist es notwendig, den Kraft- und Lei­
stungsbedarf der Boden bearbeitu ngsgeräte 
und -maschinen vorauszuberechnen. Die 
Vielfalt der Werkzeuge, Geräte und Maschi­
nen. die Unterschiedlichkeit -ihrer Kopplun· 
gen und Kombinationen, die Mannigfaltig· 
keit der Betriebserfordernisse und die Ver­
schiedenheit der Böden erfordern eine rech· 
nergestützte Berechnungsmethode. 
Zu diesem Zweck wurden, ausgehend von 
theoretischen Untersuchungen zum Stand 
der Kraft- und Leistungsbedarfsberechnung 
und zu den in die Berechnung einzubezie-

beide Rollen wird ein rd. 4 mm dickes ge­
schlossenes Siahlseil geführt und hinrei­
chend gespannt. 
Am rechten Seiltrum ist unter der oberen 
Rolle eine Markierung zum Ablesen des Füll· 
stands angebracht. Am linken Sei/trum wird 
oberhalb der unteren Rolle ein zweites, rd . 
4 mm dickes Stahlseil mit Hilfe einer Seil· 
klemme befestigt. Dieses zweite Seil führt 
über das Dach bis in das Innere des Silos. 
Am Seilende ist in Höhe der äußeren Markie· 
rung ein Ring aus Rohrmaterial (Masse rd. 
5 kg) befestigt (Bild 2). Der Ring hat einen 
Durchmesser von 600 mm und kann bei der 
Montage problemlos durch die Einstiegsluke 
eingeführt werden. 
Die Meßeinrichtung wird beim Befüllen so 
eingestellt. daß sich die äußere Füllstandmar­
kierung an der höchsten Position befindet. 
Die untere Rolle ist dabei zu arretieren. Nach 
dem Befüllen wird die Befestigung gelöst 
und durch Kurbeldrehung der Ring im SiloIn­
neren abgesenkt, bis er auf dem Schüttgut 
aufliegt. Das ist durch Veränderung des Zu­
ges an der Kurbel spürbar. 
Die äußere Markierung am rechten Seiltrum 
zeigt den Füllstand an. Beim Entleeren des Si­
los bewegt sich der Ring mit dem Schüttgut 
abwärts, wobei die äußere Markierung konti­
nuierlich die Füllstandhöhe im Silo wider­
spiegelt. 
Nach der Entleerung des Silos bzw. vor je­
dem Befüllen sollte die Meßeinrichtung wie­
der in die Ausgangsstellung gebracht wer­
den. 
Der Befüllvorgang wird durch den Ring im 
Siloinneren nicht behindert. 
Die Kosten für die beschriebene Nachrü­
stung eines Silos betragen rd. 500 M. Die 
Vorrichtung kann in jeder Betriebswerkstatt 
selbst angefertigt werden . Die Neuerung 
wurde als Patent angemeldet. 
Nähere Informationen vermittelt der 
VEB Broiler- und Frischeierproduktion 
"Hermsdorfer Kreuz", Hermsdorf 
6530. 

A 5477 Dipl.-Landw. K. Steiner 

henden Einflußfaktoren, einheitliche berech­
nungsmethodische Grundlagen zur rechner­
gestützten Ermittlung des Kraft- und Lei­
stungsbedarfs für Bodenbearbeitungsgeräte; 
·maschinen und -aggregate geschaffen . 
Grundlage dafür bildeten die Einführung ei­
nes Werkzeug- und Wirk bezugssystems mit 
einheitlichen Termini, die Erarbeitu~g von 
Kraftberechnungsmodellen für Werkzeuge 
und Geräte, die Aufbereitung von Berech­
nungsgrundlagen, die Schaffung von Re­
chenprogrammen und die Erfassung der 
dazu notwendigen Kenn- und Richtwerte. 
Anhand eines Anwendungsbeispiels wird die 
Nutzung der berechnungsmethodischen 
Grundlagen dargestellt. 
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,Automatisierte Fertigung von Variat-oren 
'für'FORTSCH RITT-Landmaschinen 

Variatoren sind stufen los regelbare Getriebe, 
die in selbstfahrenden Landmaschinen ein ­
gesetzt werden. Seit 1983 werden die Vari;l­
toren für FORTSCHRITI-Landmaschinen un­
ter Nutzung hochproduktiver Zerspanungs­
technik im Betriebsteil Dahme des VEB Ernte­
maschinen Tröbitz, Bezirk Cottbus, zentral 
gefertigt. 
Damit wurde ein' entscheidender erster 
Schritt von der dezentralen Fertigung in fünf 
Kombinatsbetrieben mit niedrigem Mechani­
sierungsniveau zu einer modernen zentrali­
sierten Fertigung mit hohen ökonomischen 
EHekten vollzogen. Gleichzeitig begannen 
neue Überlegungen, als zweiten Schritt den 
Montageprozeß der Variatoren zu automati­
sieren, da die Montage gegenüber 'der hoch­
produktiv arbeitenden mechanischen Ferti­
gung mit hohem manuellen Aufwand und 
einseitig physischer Belastung der Werktäti­
gen verbunden war. Im Jahr 1984 wurde 
diese komplexe und komplizierte interdiszi­
plinäre Aufgabe in AngriH genommen. Bei 
der Erarbeitung der wissenschaftlich-techni­
schen AufgabensteIlung und des Lösungswe­
ges wurde vor allem von folgenden Prämis­
sen ausgegangen : 
- SchaHung einer beispielgebenden Schlüs­

seltechnologie (Spitzenleistung), die dem 
wissenschaftlich-technischen Höchst­
stand entspricht 

- SchaHung eines Musterbeispiels für eine 
automatisierte Montage in der 1<lein- und 
Mittelserienfertigung 

- Erreichung einer hohen Systemverfügbar­
keit durch den Einsatz von Ausrüstungen 
mit hoher technologischer und steue­
rungstechnischer Flexibilität und EHektivi­
tät 

- Verwendung und Einsatz von Ausrüstun­
gen ausschließlich aus der DDR-Produk­
tion bzw. aus Eigenherstellung 
Sicherung eines hohen Anteils an Robo­
tertechnik und Rechentechnik sowie Auto­
matisierung der TUL-Prozesse und Pro­
zeßsteuerung 

- Übertragbarkeit auf andere Betriebe der 
Volkswirtschaft 

- Einführung einer rechnergestützten Pro­
duktions- und Lagerorganisation im Vor­
feld 

- Konzipierung der technischen Lösunge~ 
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ohne wesentliche Mitwirkung des Men­
schen bei den Füge- und Transportopera­
tionen. 

Konstruktive Vorbereitung 
Da die vorhandenen Konstruktionen aus­
schließlich für die Handmontage ausgelegt 
waren, brachte die automatisierte Montage 
hinsichtlich der montagegerechten und auto­
matisierungsfreundlichen Konstruktion der 
Variatorbaugruppen völlig neue Aufgaben 
und Anforderungen. 
In enger Zusammenarbeit mit der Sektion 
Grundlagen des Maschinenwesens der TU 

. Dresden wurde ein Programm erarbeitet. 
das folgende typische konstruktive Verände­
rungen zum Inhalt hatte: 
- Wegfall aller Sicherungselemente bei 

Schraubverbindungen und Sicherung der 
Schrauben durch Anziehen bis zu einem 
definierten Momllnt (nahe Streckgrenze) 

- montagegerechte Gestaltung der 
Schraubverbindungen und Bauteile 

- optimale Einführungsphasen 
- Veränderungen zur Abdichtung der Bau-

teile 
- Veränderung der Schmierungstechnik 
- Einführung von Paarungspassungen nicht 

straHer als H 7/h 6 
- Einsatz vereinheitlichter Führungsbuch-

Bild 1 
Montagezelle I: IR60E 
beschickt Presse I 
mit Variatorscheiben· 
hälfte 

Bild 2 
. Montagezelle 11: IR60E 

entnimmt der Schraub· 
station Variator · 
scheibenhälfte mit ver­
schraubter Führungs­
buchse 

Bild 3 
Automatisiertes Durch· 
laufregallagersystem: 
Teilezuführung zur Ein­
lagerung mit Hilfe 
von Regalbediengerä-
ten (Fotos: G. Wendt) 

, 3 

sen und Mitnehmerbolzen mit verbund­
stabiler Konversionsschicht. 

Mit der Lösung dieser Maßnahmen wurde 
erreicht: 
- Vereinheitlichung der Variatoren von ins­

gesamt 15 Typ_en auf 11 mit hohem Wie­
derholgrad der Einzelteile 

- hoher .Standardisierungsgrad 
- Reduzierung der Einzelteilzeichnungsori-

ginale von 109 auf 89 
- Reduzierung der Standardteile von 64 auf 

39 Positionen. 

-ProJektlerungltechnische Vorberei.tung 
Die Entwicklung einer derartigen ·Pilotlö­
sung, die eine hohe Flexibilität und EHektivi­
tät verkörpern muß, um in der letzten Aus­
baustufe 11 verschiedene Variatorentypen 
mit einer jährlichen Gesamtstückzahl von rd. 
60000 bis 100000 zu montieren, erforderte ' 
die Konzentration von Spezialisten in Form 
eines Entwicklungskollektivs. Dieses Ent­
wicklungskollektiv bestand aus erfahrenen 
Forschern, Praktikern und Wissenschaftlern, 
die in den HauptdisziplInen Konstruktion, 
Technologie, Steuerungstechnik sowie Orga­
nisation und Datenverarbeitung Mbeiten. Da­
bei war di6 Integration von wissenschaftlich­
technischen Leistungen der Technischen 
Universität Dresden und der Technischen 
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Universität Karl-Marx -Stadt, vertreten durch 
die Sektionen Fertigungstechnik und Werk ­
zeugmaschinen sowie Informationsverarbei ­
tung, eine wichtige Grundlage für die Konzi ­
pierung und Realisierung des Vorhabens. ' 
An der . Realisierung dieses Automatisie­
rungsvorhabens beteiligten sich von seiten 
des Kombinats Fortschritt maßgeblich der 
VEB Sondermaschinen- und Rationalisie­
rungsmittelbau Neukirch, der VEB Ingenieur · 
betrieb für Projektierung und Rationalisie ­
rung Dresden, der VEB Erntemaschinen Trö· 
bitz (I nvestitionsauftraggeber und Anwen­
der), die Haupttechnologie des Stammbe­
triebs sowie das Organisations- und Rechen ­
zentrum . 
Im Ergebnis zielstrebiger und angestrengter 
Arbeit konnte eine Konzeption realisiert wer­
den, die allen o. g. Forderungen Rechnung 
trug. 
Im Ergebnis der Forschungs- und Entwick­
lungsleistungen entstanden für den automati­
sierten Montageprozeß Neuentwicklungen 
in Form von Montagezellen unter Einsatz 
von Industrierobotern als autonome rechner­
gestützte,Teilsysteme mit peripheren Einrich­
tungen . Weiterhin wird die Einführung mo­
dernster Schlüsseltechnologien durch den 
Einsatz von Rechentechnik in hierarchischer 
Systemstruktur mit neuentwickelter Hard­
und Anwendersoftware unterstrichen . Erst­
malig kamen die vom VEB Numerik "Karl 
Marx" Karl-Marx -Stadt ab 1986 produzierten 
Mikrorechnersteuerungen (MRS 703) in ei­
nem Äutomatisierungsvorhaben des Landma­
schinenbaus zum Einsatz. Bezüglich der Ein­
satzvorbereitung für diese Steuerung mußte 
jedoch noch erhebliche Entwicklungsarbeit 
geleistet werden . 

Aufbau des automatisierten 
. Montagesystems 

Das automatisierte Montagesystem besteht 
aus zwei flexiblen Montagezellen, die durch 
ein automatisiertes Lager- und Transportsy­
stem gekoppelt sind. Die wesentlichen Sy­
stemelemente sind : 

Montagezelle I (Bild 1) 
IR60E + IRS650 
Pressenstation 1 
Pressenstation 2 
periphere Einrichtung 
Zellensteuerung (MRS 703) 

- Montagezelle 11 (Bild 2) 
IR60E + IRS650 
Schraubstation 
periphere Einrichtung 
Zellensteuerung (MRS 703) 

- automatisiertes Durchlaufregallagersy-
stem (Bild 3) 

Durchlaufregallager mit automatisierten 
Lagerbediengeräten 
automatisiertes Rollenbahnsystem 
Lagersteueru ng (M RS 703) 
systeminterne Sonderpaletten 
automatisierte Fettstation 

- Montagevorlaufregallager 
- ' Komplettierungsstation . 
Die Zuführung der Großteile (Scheibenhälfte 
rd . 20 kg) aus dem Bereich der mechani ­
schen Fertigung erfolgt dabei an der Schnitt ­
stelle "Auswuchtmaschinen" in die systemin ­
ternen Sonderpaletten. Alle Kleinteile wer­
den mit Speichern direkt an den MontagezeI­
len bereitgestellt. Führungsbuchsen und wei­
tere Montageteile werden ebenfalls auf Son­
derpaletten durch einen Ovalspeicher den 
Montagezellen zugeführt. Dieser Ovalspei -
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cher arbeitet in abgestimmter Taktfolge mit 
den Montagezellen .1 und 11. 
In der Montagezelle I (Bild 1) werden fol-
gende Fügeverrichtungen durchgeführt: . 

Ein- und Aufpressen von Buchsen, Rin­
gen, Rillenkugellagern und Innenlippen­
dichtringen 

- Aufspreizen und Einbringen von Siche­
rungsringen 

- Fügen der Mitnehmerbolzen und Einpres· 
sen von Polyamidbuchsen . 

In der Montagezelle 11 (Bild 2) erfolgt das ge­
genseitige Positionieren der zu verschrau ­
benden Teile und das Verschrauben selbst. 
Die Schrauben werden hier bis zu einem de­
finierten Anzugsmoment nahe der Streck, 
grenze ohne weitere Verwendung von Si­
cherungselementen angezogen. 
Neben der Beschickung der Montagezellen I 
und 11 , der Fettstation und der Komplettie­
rungsstation hat das automatisierte Durch­
laufregallagersystem die Aufgabe, die vor­
montierten Führungsbuchsen aufzunehmen' 
und Puffer zu bilden . 
Am Ende des Rollenbahnsystems sind eine 
automatisierte Fettstation . sowie eine Kom ­
plettierungsstation angeordnet. Über diese 
Komplettierungsstation verlassen die fertig 
montierten Variatoren das Montagesy­
stem. 
Die hierarchische Steuerung erfolgt in drei 
Ebenen: 
- Systemkoordinationsebene 
- Zellenkoordinationsebene 
- Basissteuerungsebene_ 

Produktionseinführung 
Die Produktionseinführung im Jahr 1987 
konnte nicht wie geplant mit der konzipier ­
ten Systemkoordinationssteuerung (SYKO) 
erfolgen, sondern mit einer "operativen Sy­
stemkoordination" , die eine Neuentwicklung 
darstellt . Die Hauptursachen dafür waren: 
- Die verfügbare Gerätetechnik hatte eine 

eingeschränkte Leistungsfähigkeit: 
keine praktikable Lösung für die Kom ­
munikation eines Prozeßrechners mit 4 
untergeordneten Mikrorechnersteue­
rungen 
Speicherkapazität des verfügbaren Pro­
zeßrechners vom Typ BC A 5120 nicht 
ausreichend . 

Die realisierte "operative Systemkoordina­
tion " zur Steuerung des Montagesystems 
weist gegenüber der konzipierten Systemko­
ordination folgende wesentliche Einschrän ­
kungen auf: 
- Die Fertigungsauftragssteuerung und 

-überwachung wird nicht unterstützt, son-
dern eine abschnittsweise automatische 
Transportauftragserteilung für die in sich 
autonom arbeitenden Stationen. 

- Nicht unterstützt wird der Nachrichten­
austausch mit der Zellenkoordination und 
allen sonstigen Funktionen der Systemko­
ordination . 

Mit der realisierten Systemkoordination wird 
jedoch der Mindestumfang an Prozeßkom­
munikation zur operativen Steuerung und 
Überwachung des automatisierten Durch­
laufregallagersystems bereitgestellt . 
Weiterhin werden folgende Teilfunktionen 
unterstützt: 
- Kalt - und Fortsetzungsstart des Gesamtsy­

stems 
- Ein - und Ausschalten einer Steuerung 

Ein- und Ausschalten eines Probefahrtab-
laufs . . 

Ein - und A'usschalten sowie Stoppen . und.' 
Fortsetzen einer Transportmaschine . . 
Anzeigen aktueller Maschinenzustände 
und Transportwegezustände 
Anzeigen aktueller Lagerfachzustände 
Starten, Stoppen und Beobachten einer 
abschnittsweisen automatischen Trans­
portauftragsertei lu ng . 

Diese Lösung bildet auch die Grundlage für 
eine weitere Ausbaustufe der Systemkoordi ­
nation auf der Basis von 16-Bit-Technik. 
Die rechnergestützte Produktions- und La ­
gerorganisation/TU L extern umfaßt neben 
ko~ventionellen Elementen folgende Daten­
verarbeitungskomplexe: 
- Produktionsplanung 

Basisdateien der Lagerhaltung 
Ein-, Aus - und Unilagerungen 
Inventur 

- Montagedispositionen . 
Für den systemnahen TUL-Prozeß wurden la ­
gertechnische und organisatorische Festle­
gungen erarbeitet, die ein effektives Zusam­
menwirken von bestehenden betrieblichen 
Abläufen mit dem automatisierten Montage­
system ermöglichen . 

Neuentwicklungen 
Mit dem Vorhaben "Pilotlösung Montagesy­
stem der zentralen Variatorenfertigung" 
wurde eine Reihe von Neuentwicklungen 
realisiert. SchwE)rpunkte dabei sind : 
- modules Baukastenprinzip für Geräte der 

Montagezelleriperipherie und Komplettie­
rungsstation 

- automatisiertes Greifer · und Greiferfinger­
wec hselsystem 
automatisierte Schraubstation einschließ­
lich Mehrspindelschrauber mit 2 NC-Ach-
sen 

- automatisierte Schraubenvereinzelung 
und automatisiertes Vorpositionieren und 
Zuführen der Fügeteile 

- Zuführung der Klein - und Normteile zur 
Preßstation durch eigene Manipulatoren 

- internes Werkzeugwechselsystem in der 
PreßzeIle 

- dreidimensionale Abarbeitung von Son­
derpaletten mit Hilfe eines Industrierobo­
ters und Anwendung der Koordinaten ­
transformation 
hierarchisch aufgebautes Steuerungsprin­
zip (Prozeßkommunikation in sternförmi­
ger Kopplung über V24 -Schnittstelle) 
automatisierte interne Transportoperatio­
nen zwischen den Montagezellen durch 
automatisiertes Durc hlaufregallagersy­
stem mit Pufferwirkung 

- rechnergestützte Produktions- und lager­
organisation Im Umfeld des Montagesy­
stems. 

Abschluß und Verteidigung der Aufgabe 
Am 27 _ Juli 1987 wurde das Staatsplanthema 
"Automatisierung der zentralen Fertigung 
Variatoren (2. Etappe), Pilotlösung Montage­
system" im VEB Erntemaschinen Tröbitz, Be­
triebsteil Dahme, erfolgreich verteidigt. 
Mit diesem Automatisierungsvorhaben 
wurde gleichzeitig eine Pilotlösung im Repu­
blikmaßstab auf dem Gebiet der Montageau­
tomatisierung geschaffen . 

A 5425 Ing . B. Förster, KDT 



Unser Porträt 

Professor 
Dr. sc. techno 
Klaus Queitsch 
50 Jahre ' 

Am 17. März 1989 begeht Klaus Queitsch, or­
dentlicher Professor für Landmaschinentech­
nik an der Sektion Mechanisierung der Pflan­
zenproduktion der Ingenieurhochschule Ber· 
lin-Wartenberg, seinen 50. Geburtstag. 
Aus einer Bauernfamilie aus BernstadtiOL 
stammend, lernte er als Kind die schwere 
körperliche Landarbeit kennen. Sein beson­
deres Interesse galt deshalb später, als es um 
den eigenen Berufswunsch ging, den Land­
maschinen . Nach dem Ablegen des Abiturs 
nahm Klaus Queitsch im jahr 1957 ein Stu­
dium an der Fakultät für Maschinenwesen 
der damaligen Technischen Hochschule 
Dresden auf. Er beendete es 1963 als Di­
plomingenieur für Landtechnik. Durch ein 
Zusatzstudium auf dem Gebiet der Ingenieur­
pädagogik hatte er sich gleichzeitig eine 
Lehrberechtigung für Ingenieurschulen der 
DDR erworben. 
In seiner nachfolgenden Tätigkeit als wissen­
schaftlicher Assistent am Institut für Landlna­
schinentechnik der TU Dresden unter der 
Leitung von Prof. Gruner leistete er einen 
nicht unbedeutenden Beitrag zur Schaffung 
von Grundlagen und Arbeitsmitteln zur Me­
chanisierung der Kartoffelernte. Dabei er­
warb er sich u. a. wesentliche Kenntnisse 
und Fertigkeiten auf den Gebieten der Meß­
technik, der landtechnischen Bodenmecha­
nik, der Antriebstechnik, der Programmie­
rung von analogen und digitalen Rechenau­
tomaten sowie Erfahrungen bei der Ausbil­
dung und Erziehung von Studenten in der 
Lehre sowie bei der Betreuung von For­
schungsaufgaben , 
Als Themenleiter in der Forschung hatte 
Klaus Queitsch Anteil an der erforderlichen 
Konzentration auf volkswirtschaftliche 
Schwerpunkte und ;"'urde mit der Leitung, 
Planung und Organisation wissenschaftlicher 
Arbeiten vertraut. 

Dozent 
Dr_ sc. techn_ 
Günter König 
50 Jahre 

Am 19. Februar 1989 wurde Genosse Dr. sc. 
techno Günter König, Dozent für Landma­
schinentechnik an der Ingenieurhochschule 
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Noch vor der Promotion zum Dr.-Ing. im 
jahr 1971 begann er eine Tätigkeit als Ent­
wicklungsingenieur in der Hauptabteilung 
Forschung des damaligen VEB Weimar·Kom­
binat. Als Gruppenleiter war er dort zunächst 
für die forschungsmäßige Entwicklung des 
pneumatischen Trennmechanismus der auto­
matischen Beimengungstrennanlage E691 
verantwortlich. 
Im jahr 1973 wurde Dr. Qu~itsch Abteilungs­
leiter und Themenleiter für das neue For­
schungsthema "Kartoffelaufnahmeele­
mente". Damit erwarb er sich weitere Kennt­
nisse und Erfahrungen -bei der Leitung inter­
disziplinärer theoretischer, konstruktiver und 
experimenteller Forschungsarbeiten u. a. auf 
den Gebieten des allgemeinen Maschinen­
baus, der pneumatischen Antriebe und Rege­
lungen, der ' Meß- und Prüftechnik, der 
Werkstoff1echnik, der mechanischen und 
thermischen Fertigungstechnik, der Anwen ­
dung und Verarbeitung von Plasten und Ela­
sten sowie bei der Anwendung der EDV für 
die Meßwertverarbeitung und rationalisierter 
Lösungen zur Meßwerterfassung. 
Erste Kontakte mit der Ingenieurhochschule 
Berlin-Wartenberg entstanden 1974 durch 
die Gastvorlesungen im Lehrgebiet .Getrie­
betechnik·. Ein jahr später wechselte Dr.­
Ing. Queitsch beruflich , zur Berliner I nge­
nieurhochschule und wurde dort wissen­
schaftlicher Oberassistent im damaligen Wis­
sensehaftsbereich Mechanisierung der pflan­
zenproduktion. Sein Aufgabengebiet in der 
Arbeitsgruppe Landmaschinentechnik um­
faßte neben der Wahrnehmung von Lehrver­
pflichtungen im Fach .Landmaschinen- und 
Anlagentechnik" die Einrichtung eines Land ­
maschinenlabors, die zeitweise Leitung des 
Forschungsthemas "Automatische Fallhöhen­
anpassung", die Konzeption einer Boden.rin­
nenanlage sowie die Betreuung von Studen­
ten in der wissenschaftlich-produktiven Tä­
tigkeit und als Seminargruppenberater. 
Aufgrund seiner vorbildlichen Leistungen in 
Erziehung und Ausbildung wurde 
Dr. Queitsch am 1. Februar 1979 zum Hoch­
schuldozenten für Traktoren, LKW und Hy­
draulik berufen, Mit der Gründung der Sek­
tion Mechanisierung der Pflanzenproduktion 
übernahm er die Leitung des Wissenschafts­
bereichs Fahrzeugtechnik. Ab 1981 leitet er 
den neuen Wissenschaftsbereich Landma­
schinen- und Fahrzeugtechnik. Das jahr 1984 
brachte zwei wichtige Ereignisse - die er­
folgreiche Verteidigung der Dissertation B 

Berlin-Wartenberg, 50 Jahre alt. Sein berufli ­
cher Entwicklungsweg war stets mit der 

. Landtechnik verbunden . Nach der Fachar · 
beiterprüfung als Landmaschinen · und Trak ­
torenschlosser im jahr 1957 studierte er an 
der Ingenieurschule für Landtechnik Nord­
hausen und legte dort 1960 das Staatsex­
amen als Ingenieur ab. Seine erste berufli· 
ehe Bewährungsprobe bestand Günter König 
in den folgenden jahren im Institut für Me· 
chanisierung der Hochschule für Landwirt · 
schaft Bernburg, wo unsere Zusammenarbeit 
begann . Er erhielt U. a. die Aufgabe, eine 
Forschungswerkstatt aufzubauen sowie land­
technische Untersuchungen zur Ernte von 
Silo- und Körnermais durchzuführen . Parallel 

zum Thema "Hydroreaktive Rotationsan­
triebe" sowie die Berufung von Dr . sc . techno 
Klaus Queitsch zum ordentlichen Professor 
für Landmaschinentechnik. 
Die hohe Produktivität des jubilars in der 
wissenschaftlichen Arbeit spiegelt sich so­
wohl in der umfangreichen Lehrtätigkeit im 
Direkt- und Fernstudium sowie in Weiterbil· 
dungslehrgängen als auch in zahlreichen 
wissenschaftlichen VeröffentliChungen und 
Vorträgen, in der erfolgreichen Betreuung 
von 10 Dissertationen und über 50 Diplomar­
beiten sowie in der Leitung der Arbeit an 
3 Forschungsthemen, die mit sehr gutem Er­
folg abgerechnet werden konnten, wider. 
Diese Leistungen sind ein Zeugnis für die 
Vereinigung von hohem wissenschaftlichem 
Niveau und pädagogischem Können. Profes­
sor Queitsch ist seit 1959 Mitglied der Partei 
der Arbeiterklasse. Er bewährte sich u. a. als 
APO-Sekretär des Bereichs Landtechnik der 
TU Dresden (1964-1968) und als Parteigrup­
penorganisator an der Ingenieurhochschule . 
Berlin-Wartenberg (1975-1980). Er enga­
gierte und engagiert sich wirkungsvoll in ei­
ner Vielzahl wissenschaftlicher Gremien . Zu 
erwähnen sind Z. B. der Rat der Sektion Me­
chanisierung der Pflanzenproduktion, der 
Wissenschaftliche Rat der Ingenieurhoch­
schule Berlin -Wartenberg, der Laborrat, :der 
KDT-Fachausschuß "Traktoren", die KDT­
Hochschulleitung, der Fachausschuß 
.Maschinensysteme" sowie Forschungsko­
operationsgemeinschaften der AdL. Hervor­
zuheben ist sein konstruktiver Beitrag zur in­
ternationalen Zusammenarbeit im Rahmen 
des Freundschaftsvertrags zwischen der In ­
genieurhochschule Berlin-Wartenberg und 
der Landwirtschaftlichen Hochschule Wol­
gograd . 
Alle Mitarbeiter, Freunde, Fachkollegen und 
Genossen gratulieren Prof. Klaus Queitsch 
zu seinem runden Geburtstag und wünschen 
ihm weiterhin Gesundheit, Freude, Erfolg 
und viele interessante Aufgaben in Lehre 
und Forschung . 

Prof. Dr. sc. techn o D. Rössel, KDT 
A 5536 

Die Redaktion und der Redaktionsbeirat der 
" agrartechnik" schließen sich diesen guten 
Wünschen an. Seit vielen jahren gehört der 
jubilar zu den Stammautoren unserer Fach· 
zeitschrift. 

dazu absolvierte er erfolgreich ein . Hoch­
schulfernstudium an der Technischen Uni ­
versität Dresden in der Fachrichtung Land· 
m;lschinentechnik und schloß es als Diplom· 
ingenieur ab. An die umfangreichen Semi ­
narlehrveranstaltungen anknüpfend, erhielt 
Günter König 1962 in Bernburg einen Lehr, 
auftrag für das Fach "Technische Grundla­
gen" und 1964 für das Fach "Landtechni­
sches Instandhaltungswesen" . 
Die im jahr 1967 durchgeführte Profilierung 
der Bernburger Bildungsstätte zur Hoch­
schule für Landwirtschaft und Nahrungsgü­
terwirtschaft brachte dem wissenschaftli­
chen Oberassistenten Dipl.-Ing . König ein 
neues Aufgabengebiet im Lehrstuhl "Pro-
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gnose und Planung zur materiell-techni­
schen Sicherung der landwirtschaftlichen 
Produktion" _ Im jahr 1968 wurde er zum Mit­
glied des damaligen Komitees für Landtech­
nikund materiell-technische Versorgung der 
Landwirtschaft des Bezirks Halle berufen _ 
Von 1969 bis 1973 unterstützte er als Wissen­
schaftlicher Sekretär des Rektors den Aufbau . 
und die Profilierung der neu gebildeten Inge­
nieurhochschule Berlin-Wartenberg durch 
Mitwirkung auf vielen Gebieten der Lehre, 
Forschung, Leitung, Planung und Organisa ­
tion. Ab 1973 widmete sich Dipl.-Ing. König 
im Wissenschaftsbereich Mechanisierung / 
wieder der landmaschinentechnischen Aus ­
bildung der Studenten. Im jahr 1975 vertei­
digte er an der Technischen Universität 
Dresden erfolgreich seine Dissertation zum 
Thema "Bedarf an landtechnischen Hoch­
und Fachschulingenieuren und ihre Bil­
dung". Aufgrund dieser Erkenntnisse konnte 
ein neues Programm für die landmaschinen­
technische Ausbildung der Direkt- und Fern­
studenten erarbeitet werden. 
Auch in den Folgejahren bemühte sich 
G. König in den Lehrveranstaltungen zur 
Landmaschinentechnik intensiv um eine mo­
derne fachgerechte Ausbildung der Studen­
ten. In der Forschung widmete er sich wis -

Historisches 

sensehaftlichen Grundlagenuntersuchungen 
zu Werkzeugen für die Saatbettbereitung auf 
trockenharten Böden, der Ermittlung von Bo­
den- und Zugwiderständen sowie der Sto­
chastik der Bodenwiderstände_ Später waren 
es berechnungsmethodische Grundlagen zur 
rechnergestützten Ermittlung des Kraft- und 
Leistungsbedarfs für die Projektierung und 
für den Betrieb von Bodenbearbeitungsgerä­
ten, -maschinen und -aggregaten, die im 
jahr 1988 erfolgreich als Dissertation B ver­
teidigt wurden. 
Aufgrund der Forschungsleistungen im Wis­
sensehaftsbereich Landmaschinen - und 
Fahrzeugtechnik wurde er im jahr 1977 in 
den Entwicklungsbeirat "Maschinen für Bo­
denfruchtbarkeit" des VEB Weimar-Kombi­
nat und 1978 in die Forschungskooperations-

- gemeinschaft "Bodenbearbeitung" der AdL 
berufen. wo er noch heute tätig ist. Ebenso 
langjährig ist seine Mitwirkung im Wissen ­
schaftlichen Rat der Ingenieurhochschule 
Berlin-Wartenberg sowie im Sektionsrat. 
Viele jahre wirkte Dr. sc. techno König auch ' 
als Seminarberater und Studienjahrest.eiter . 
Eine große Anzahl erfolgreich betreuter Be­
leg- und Diplomarbeiten sowie wissenschaft­
licher Exponate für die FDj-Studententage 
und zentrale Leistungsschauen der Studen-

Die Anfänge der Zugkraftermittlung 
an Bodenbearbeitungsgeräten 

Als Anfang des 19. jahrhunderts die Land ­
wirtschaftsreformer Thaer und Schwerz auf 
die große wirtschaftliche Bedeutung der ver ­
besserten englischen Pflugkonstruktionen 
hinwiesen, begannen auch in Deutschland 
die Bemühungen um die Entwicklung opti ­
mal arbeitender Pflüge [1. 2]. Vor allem mit 
der Einführung des gekrümmten Streich­
blechs und seiner maschinellen Formgebung 
entstanden für verschiedene Böden und Ein ­
satzzwecke sehr unterschiedliche Pflugkör­
per und Bauformen von Pflügen [3, 4]. 
Gleichzeitig wuchs auch das Interesse, den 
Zugkraftbedarf der Pflüge festzustellen, um 
so die Geschicklichkeit der jeweiligen Produ­
zenten bewerten zu können. In diesem Zeit ­
raum entstanden die ersten Arbeiten zur 
Theorie des Pfluges nach mathematisch-me­
chanischen Grundsätzen . Nachfolgend soll 
auf die einzelnen Entwicklungsabschnitte der 
Zugkraftermittlung an Bodenbearbeitungsge ­
räten eingegangen werden (s. a. Tafel 1). 

Entwicklungsabschnitt bis zum Jahr 1850 
Die ersten Versuche zur Bestimmung des 
Zugkraftbedarfs von Pflügen für Vergleichs­
bewertungen wurden zu Beginn des 19. jahr ­
hunderts durchgeführt. Nach Franz [5] fand 
in' dieser Zeit ein Wettpflügen ~n Metz statt. 
bei dem die Pflüge von Schwerz. Leonard 
und Dombasle hins ichtl ich ihres Zugkraftbe · 
darfs verglichen wurden. Dabei konnten 
Zugkraftunterschiede bis zu etwa 400 % bei 
gleichem Boden festgestellt werden. 
In diesem Zusammenhang ist jedoch zu er -
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wähnen. daß Zugkraftversuche bereits aus 
der 2. Hälfte des 18. jahrhunderts bekannt 
wa ren. bei denen es aber um das Verhältnis 
der Zuglinie zu den arbeitenden Elementen 
des Pfluges und nicht um energetische Be­
trachtungen ging [6]. 
Die ersien bei Zugkraftversuchen eingesetz­
tenPflüge entstanden auf rein empirischem 
Weg ohne vorherige theoretische Grundla ­
genbetrachtungen zur Arbeitsqualität und 
zum Zugkraftbedarf. Nach Segnitz (4) ver­
suchten jefferson und Bailey das damals ein ­
gesetzte gekrümmte Streichblech erstmals 
theoretisch zu begründen. was auch als Aus ­
gangspunkt für alle nachfolgenden Überle­
gungen zur theoretischen Ermittlung des 
Zugkraftbedarfs gewertet werden kann . 
Während sich jefferson um die mathemati­
sche Beschreibung der regelmäßig ge­
krümmten Streichblechfläche bemühte. 
ohne den erforderlichen Kraftaufwand zu be ­
rücksichtigen, hat Bailey [7. 8) in den jahren 
1795 und 1805 Ergebnisse von Untersuchun ­
gen zum Einfluß Z. B. des Scharschneiden ­
winkels und des Sechs auf den Zugkraftbe ­
darf bei gekrümmten Streichblechen veröf ­
fentl icht. 
In den folgenden Jahren wurden die ver ­
schiedenen technischen Gebilde al~ Grund­
lage zur theoretischen Kennzeichnung der 
zweckmäßigsten Form ' des Streichblechs 
verwendet. wie Z. B. der Keil bei Dombasle 
(1820). die Schraubenform bei Landruschini 
(1832) und Perronnier (1837) sowie der Hobel 
bei Sarazin (1853). All diese Untersuchungen 

ten und jungen Wissenschaftler beweisen 
sein Engagement für die Studenten und für 
das Fachgebiet. Aufgrund seiner vieljährigen 
erfolgreichen wissenschaftlichen Arbeit in 
Lehre und Forschung berief ihn der Minister 
für Hoch- und Fachschulwesen zum 1. Sep­
tember 1988 zum Hochschuldozenten für 
Landmaschinentechnik . 
Genosse Günter König war in seinem bishe­
rigen Arbeitsleben 'stets gesellschaftlich ak­
tiv . Seit 1968 ist er engagiertes KDT-Mit­
glied_ Seine fachlichen und gesellschaftli­
chen Leistungen wurden mehrfach durch 
Auszeichnungen gewürdigt. Dazu gehören 
U. a. die Humboldt-Medaille in Bronze. die 
Pestalozzi-Medaille und die Medaille für 
hohe Leistungen in den FDj-Studentenbi-iga­
den . 
Alle Freunde, Fac~kollegen und Genossen 
wünschen ihm viele weitere erfolgreiche 
und schöpferische jahre für die landtechni­
sche Forschung, Aus- und Weiterbildung 
und Praxis. 

A 5538 Prof. Dr . sc . agr. H. Mainz. KDT 

Die Redaktion und der Redaktionsbeirat der 
" agrartechnik" schließen sich den Wün­
schen an. 

haben aber wenig Brauchbares zur theoreti­
schen Entwicklung eines zweckentsprechen­
den Streich blechs mit geringem Zugkraftbe­
darf gebracht. Bemerkenswerte Pflugkon­
struktionen aus dieser Zeit, wie Z. B. der 
Ruchadlo (1828), der Magdeburger Pflug 
(1850) und der Hohenheimer Pflug (1855). 
entstanden nach wie vor durch ständige Ver­
besserungen an den im Einsatz befindlichen 
bewährten Ausführungen . Angaben zum 
Zugkraftbedarf stützten sich damals auf ex ­
perimentelle Untersuchungen mit Zugkraft ­
messern (Alsen 1843, Gasparin 1848, Pusey 
vor 1851 [4)). Hervorzuheben ist Gasparin, 
der neben Vergleichsmessungen mit Pflügen 
bereits für einzelne Teile des Pfluges den 
Zugkraftbedarf ermittelte, Z. B. für das Schar 
Fz, = 90 .. .450 Pfd bei einer Bearbeitungstiefe 
t = 9 Zoll und für das Sech Fz, = 60 ... 300 Pfd 
bei t = 6 Zoll. . 

Entwicklungsabschnitt von 1851 bis zum 
Jahr 1900 
Der unbefriedigende Stand bei der Entwick· 
lung einer Pflugtheorie und die großen Un ­
genauigkeiten bei der experimentellen Er ­
mittlung des Zugkraftbedarfs waren für Seg ­
nitz [4) Anfang der 50er Jahre des vergange­
nen jahrhunderts Anlaß, mit Beiträgen zu ei­
ner mechanischen Theorie des Pfluges einen 
neuen Abschnitt in der Zugkraftermittlung 
einzuleiten. 
Föppl [9J stellte dazu etwa 40 Jahre später 
fest, daß es sich bei dieser Schrift um eine 
" ... der besten älteren Bearbeitungen ... " 
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Bild 1 
Zughakenleistung des 
I. H. C.-Schleppers in 
den drei Gängen (bei 
norm. Motordrehzahl 

- n ~ 960 Umdr./min und 
bei Tourenabfall) und 
die erforderlichen Zug­
leistungen NI'" in Ab­
hängigkeit ... om Fur ­
chenquerschnitt Fund 
dem spez. Bodenwider­
stand k 
(Bild und Bildunter ­
schrift nach dem Origi · 
nal ... on Pollitz [21]) 

- Böden, die in unregelmäß(ge Schollen ge­
teilt werden 
Böden, die sofort in kleine Teile zerfallen .. 

Mit dieser Überlegung wies Segnitz auch auf 
den Zusammenhang zwischen Zugkraftbe­
darf und Arbeitsqualität hin . Nach seiner 
Meinung sollte beim Aufstellen von Regeln 
für den Bau eines Pfluges .... . die von ihm 
verlangte Arbeit so vollkommen als möglich 
und mit dem möglich geringsten Aufwand 
von bewegender Kraft verrichtet . _ ... [4] wer­
den. Trotz vielfacher Versuche, den Arbeits­
vorgang beim Pflügen auf die einfachen Ge­
setze der Mechanik zurückzuführen, gelang 
es Segnitz jedoch nicht, praktisch verwert­
bare Ergebnisse auf theoretischem Weg zu 
erhalten_ 
Die in den nachfolgenden jahren verstärkt 
durchgeführten experimentellen Zugkraftun­
tersuchungen (Braungart 1874 [12], Ransome 
1880 [9, 13]) führten Wüst (14) Anfang der 
80er jahre des vergangenen jahrhunderts zu 
der Überlegung, daß die Zugkraftberech­
nung für praktische Belange auch auf der 
Grundlage von Einsatzparametern und dem­
entsprechenden Richtwerten erfolgen kann 
(Tafel 2)_ 

des Themas handelt . Segnitz analysierte die 
Kräfte am Pflug bei Anwendung bekannter 
Elementarsätze der Statik und unterschied 
bei den am Pflug wirkenden Kräften 

hervorgerufen wird, wofür er Berechnungs­
gleichungen entwickelte. 
Zeitgleich zu den theoretischen Untersu­
chungen versuchte Segnitz mit Experimen­
ten seine Überlegungen zu bestätigen_ Zu 
diesem Zweck wurden von ihm die bis zu 
diesem Zeitpunkt eingesetzten Zugkraftmes­
ser einer kritischen Analyse unterzogen und 

. neue Anforderungen an die Kraftmesser for­
muliert [10,11]. Er hatte es auch als notwen-

Mit der technisch-empirischen Zugkraftbe­
rechnung konzipierte Wüst erstmals eine 
Methode, die dem Praktiker hinreichend ge­
naue Ergebnisse lieferte und insgesamt als 
eine sinnvolle Ergänzung zur technisch-theo­
retischen Berechnungsmethodik angesehen 
werden kann. 
Neben Richtwerten zur Berechnung des Zug­
kraftbedarfs für Pflüge veröHentlichte Wüst 
auch erstmals Richtwerte zur Berechnung 
des Zugkraftbedarfs für Grubber, Eggen, 
Walzen und Hackgeräte. 

die Gewichtskraft des Geräts 
- die von Zugtieren aufgewendete Kraft 
- die vom Pflüger ausgeübte Führungskraft 

die Reibkraft zwischen Boden und Arbeits­
fläche des Pfluges 

- die Widerstandskraft, die bei der Tren­
nung des Bodens durch Sech und Schar 
sowie beim Heben des Bodens entsteht. 

Besonders intensiv befaßte er sich mit dem 
Widerstand, der durch das Heben des Bo­
dens, die Reibung des Bodens auf dem 
Streichblech sowie das Schneiden im Boden 

dig erachtet, bei der Ermittlung des Zugkraft ­
bedarfs die Verschiedenheit der Böden zu 
beachten und schlug die Einteilung in drei 
Bodenzustände vor: 

Angeregt von der Aussicht, in größerem Um­
fang Dampflokomobile in der Bodenbearbei­
tung [15, 16] einzusetzen, wurden die Zug­
kraftmessungen verstärkt auch bei höheren 
Bearbeitungsgeschwindigkeiten durchge­
führt_ Die dabei gewonnenen Erkenntnisse 
[12, 14] über den Einfluß der Geschwindig­
keit auf den Zugkraftbedarf mögen für 
Föppl [9) in den 90er jahren des vergange­
nen jahrhunderts Anlaß gewesen sein, die 

- Böden, die beim Pflügen ihren Zusam­
menhang behalten 

Tafel 1. Entwicklungsabschnitte der Kraft- und Leistungsbedarfsermittlung 
an Bodenbearbeitungsgeräten 

Jahr beeinflussende 
Zugmittel, Geräte 
und Neuerungen 

1750 tierische Zugmittel 
für Anhängegeräte 

1850 Dampflokomobile 
für Anhängegeräte 

1900 Traktor 
für Anhängegeräte 

1950 Traktor für Anbau­
und Aufsattelgeräte 
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kennzeichnende charakteristische 
Grundlagen und Methoden 

- erste Abhandlung über den Pflug 
- erste Kraftbetrachtungen am Pflug in Ver-

bindung mit der Geräteanhängung 
- erste Arbeiten zur Theorie des Pfluges 

nach mathematischen Grundsätzen 

- Zugkraftmessungen an Bodenbearbei­
tungswerkzeugen und -geräten -

- erste einfache Methoden zur Berechnung 
des Zugkraftbedarfs für Pflüge 

- Berechnungsmethoden zur Bestimmung 
des Zugkraftbedarfs für Werkzeuge, Ge­
räte und Maschinen unter Berücksichti­
gung eln~elner Konstruktlons-, Betriebs­
und Stoffparameter 

- Berechnungsmethoden zur Bestimmung 
der Kräfte und Kraftbeziehungen an Ag­
gregaten auf der Grundlage der 0 _ g_ Kraft­
ermittlung unter Berücksichtigung der 
Kopplung mit dem Traktor 

Tafel 2_ Ausgewählte erste Methoden zur technisch -empirischen Berechnung 
des Zugkraftbedarfs an Pflügen 

Autor/Jahr 

Wüst/1B82 
[14J 

Martlny/1911 
[17J 

Gorlatschkin/ 
1923 
[22J 

Pollitz/1930 
[21J 

Fz• ~ (a Fd+[(k,t)+(k.b)J+ktb; 

a ~ 0,4_ .. 1,0 
k, 20_ .. 50 N/cm 
k, 70_ .. 90 N/cm 
k. 25_. _ 60 N/cm 
k. ~ 100_. _170 N/cm 
k ~ 1,5 ___ 8,5 N/cm' 

Fz• = k t b; 
k ~ a. + a, .... 

Fz• ~ (m g I) + (k t b) + (r. t b ... ') 

Fz• ~ t b (k + 0,1 k .... ); 
e = 1,8._.2,3 

(am .. ,' ~ 0,66) 
gewöhnlicher Boden 
trocken harter Boden 
Kulturboden 
trockener Boden 

a, a., a; Koeffizienten, b Bearbeitungsbreite, e Exponent, f summarischer Wi­
derstandsbeiwert, FG Gewichtskraft, Fz• horizontale Zugkraftkomponente, 
g Erdbeschleunigung, k spezifischer Widerstand je Bearbeitungsquerschnitt, 
k" k. spezifischer Widerstand je Bearbeitungstiefe, -breite, m Masse, t Bear­
beitungstiefe, ... Fahrgeschwindigkeit, r. KoeffiZient für Streichblech und Bo­
denart 
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theoretischen Grundlagen über die Zusam· 
mensetzung der Pflug'widerstände von Seg· 
nitz zu analysieren . Er erweiterte die Segnitz· 
sehen Erkenntnisse vor allem durch die Ein· 
führung eines Beschleunigungskraftanteils 
" .. . zur Verleihung der durch die Arbeits· 
weise bedingten Geschwindigkeit an die Erd· 
masse .. . ". Darüber hinaus untersuchte er 
verschiedene Einflußgrößen auf den Zug· 
kraftbedarf, wie z. B. den Scharschneiden· 
winkel, die Schneiden· und Streichblech · 
form, die Reibung auf der Arbeitsfläche so· 
wie die Gewichtskraft . 

Entwicklungsab'schnitt nach dem jahr 1900 
Der zunehmende Einsatz des Traktors in der 
Landwirtschaft, besonders nach dem ersten 
jahrzehnt dieses jahrhunderts, hatte umfang · 
re.iche Untersuchungen zur ökonomischen 
Nutzung der motorischen Zugkraft zur 
Folge. Im. Mittelpunkt standen vor allem Ar · 
beiten über den Einfluß der durch die hohe 
Motorleistung gegebenen größeren Bearbei · 
tungsgeschwindigkeiten auf die Arbeitsquali . 
tät und den Zugkraftbedarf . Martiny 117] 
stellte dabei im jahr 1911 eine Beziehung 
zwischen Fahrgeschwindigkeit und Bearbei · 
tungswiderstand bei Pflügen fest (Tafel 2) . 
Von Bernstein [18, 19] und Kühne [20] wur· 
den vergleichbare Ergebnisse erzielt . 
Mit dem Einsatz des Traktors und seiner öko· 
nomischen Nutzung wurde immer mehr der 
Zugkraftbedarf in Verbindung mit der Ausla · 
stung des Traktors gesehen. Betrachtungen 
dieser Art von Arbeitsgerät und Zugmittel . 
waren auch vorher üblich, z. B. bei Hoff· 
mann 1752 [6] und Wüst 1882 [14] in bezug 
auf die Anspannung und von Bernstein [19] 
im Zusammenhang mit der Lage und Rich· 
tung der Zugkraft bei Anhängung am Trak · 
tor . Pollitz 121] dagegen ermittelte, ausge· 
hend vom benötigten Zugkraftbedarf, erst· 
mals Arbeitspunkte für das Bodenbearbei· 
tungsaggregat (Bild 1). Dabei nutzte er die 
von Gorjatschkin im jahr 1923 122] entwik· 
kelte "Rationale Formel" zur Interpretation 
seiner Ergebnisse, wobei er den Schwer· 
punkt auf die Untersuchung des Geschwin· 
digkeitseinflusses legte. Die Arbeit von Pol· 
litz kennzeichnet den Beginn einer aus ener· 
getischer Sicht komplexen Betrachtungs· 
weise der Zugkraftermittlung im Ergebnis 
des Betriebs von Arbeits· und Kraftmaschine, 
was besonders durch die spätere Einführung 
von Anbau· und Aufsattelgeräten noch not · 
wendiger wurde (vgl. [ 23~) . 

Dozent Dr. sc . techn o G. König, KDT 
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Wer unterhaltende Freizeitlektüre mag und 
trotzdem nicht auf sein Fachgebiet verzieh · 
ten möchte, sollte sich unbedingt dieses 
kleine Buch besorgen . Ceres, d ie im antiken 
Rom verehrte Göttin des Ackerbaus, steht als 
Symbol für die Liebe zur Landwirtschaft. 
Speziell zur . Entwicklung der deutschen 
Landwirtschaft seit der Mitte des 18. jahrhun. 
derts haben viele bedeutende praktische 
Landwirte und Agrarforscher mit ihrem Wir · 
ken in unterschiedlichen Bereichen beigetra· 
gen . 
Erzählt wird in historischen Streiflichtern von 
32 "Landwirten, Ökonomen, Züchtern, Tech· 
nikern und Erfindern, die Liebe zur Landwirt· 
schaft erfüllte, die mit Mut, Fleiß und Aus· 
dauer die Getreideerträge steigerten, die 
Viehzucht entwickelten oder die Landwirt· 
schaft mit Hilfe neuer wissenschaftlicher Er · 
kenntnisse in einen produktiven Wirtschafts· 
zweig verwandelten" . Die Rolle der Erzähler 
haben der Wirtschaftshistoriker Dr. habil. 
Müller (den Lesern der "agrartechnik" durch 
viele Beiträge gut bekannt) und der Agrarhi · 
storiker Prof. Dr . sc . Klemm übernommen. 
Für die Landtechniker besonders lesenswert 
sind die Abschnitte über Rudolph Sack, der 
vor über 100 Jahren in Leipzig den Bau von 
Pflügen und damit die Bodenbearbeitung re· 
volutionierte, über Max Eyth, den Begründer 
der DLG·Wanderausstellungen, einer Ein· 
richtung, die Technik und Wissenschaft in 
der Landwirtschaft durchsetzen und verbrei· 
ten half, und über Benno Martiny, den Pio· 
nier des modernen Molkereiwesens. 
Leben und Werk der Porträtierten, u. a. AI· 
brecht Thaer, justus von Liebig, Oskar Keil· 
ner und Erwin Baur, sind von den Autoren in 
historische und gegenwärtige Zusammen· 
hänge gesetzt worden und veranschaulichen 
so die Entwicklung der Produktivkräfte. Eine 
reiche Bildauswahl im gut ausgestatteten 
Band gibt zusätzliche Informationen. N. H. 

Bibliographie: Im Dienste der Ceres. Von Hans · 
Heinrich Müller und Volker Klemm. Leipzig/jena/ 
Berlin : Urania ·Ver,lag 1988. 1. Auflage, Format 
12,7 cm x 20,2 cm, 264 Seiten, 90 Bilder, Leinen, 
12,50 M, Bestell·Nr. 654 2294 
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Kurz informiert 

Spitzentechnik 
für moderne 
landwirtschaft 
auf der 
Leipzlger 
Frühlahrsmesse 
1989 

Vom 12. bis 18. März 1989 stellen auf mehr 
als 21000 m2 Ausstellungsfläche namhafte 
Produzenten und Exportunternehmen aus 
der UdSSR, der CSSR, aus Polen, Bulgarien, 
Ungarn, Rumänien und jugosl!lwien, aus den 
Niederlanden und Österreich sowie aus der 
DDR ihre neuesten Erzeugnisse vor. Umfang­
reiche Offerten unterbreiten die Außenhan­
delsunternehmen Traktoroexport (UdSSR), 
Motokov und Martlmex (CSSR), Agromet­
Motoimport und Ursus (Polen), Agromaschi­
naimpex (Bulgarien), Komplex und Agrotek 
(Ungarn), Universal-Autotractor (Rumänien) 
und Agrostroj (Jugoslawien), die die ge­
samten einschlägigen nationalen Industrien 
im Export vertreten. Der unter der Schirm­
herrschaft des niederländischen Ministe­
riums für Landwirtschaft und Fischerei ste­
hende Gemeinschaftsstand mehrerer Firmen 
aus den Niederlanden sowie die Exposition 
von Wagner, Hör & Co. aus Österreich wer­
den wieder von Interesse sein. 
Die Exportpalette der sowjetischen Landma­
schinenindustrie wird im Rahmen der 
UdSSR-Kollektivausstellung gezeigt. 
Auf die Ansprüche der 90er jahre ausgerich­
tet, präsentiert die DDR-Landtechnik zahlrei ­
che Neu- und Weiterentwicklungen . Das 
Kombinat Fortschritt Landmaschinen demon­
striert eindrucksvoll, wie Tradition und 
schneller wissenschaftlich-technischer Fort· 
schritt eine gute Einheit bilden. Zwei jubi­
läen' stehen für Erfahrungen über Generatio­
nen: 125 jahre Bodenbearbeitungsgeräte aus 
Leipzig und 100 jahre Landmaschinen aus 
Singwitz. Heute produziert das Kombinat 
Fortschritt rd. 1000 Erzeugnisse und expor­
tiert in 70 Länder. 
Zur Frühjahrsmesse 1989 belegt das Kombi· 
nat mit rd. 100 Exponaten eine außerordent­
lich hohe Innovationsrate. Der Erneuerungs­
grad der Produktion liegt bei über 30%. Im 
Mittelpunkt steht die Erhöhung der Ge­
brauchswerte durch Einsatz mikroelektroni· 
scher Bauelemente und modernster Steuer­
technik. Dem erfolgreichen Ersteinsatz von 
Bordcomputern bei Mähdreschern folgt die 
breite Anwendung, wobei auch spezielle 
Modifikationen für Feldhäcksler, Schwadmä­
her find Traktoren zur Diskussion stehen . 
Generelle Bedeutung hatten die automati· 
sehe Fallhöhenanpassung und die Fremdkör­
perortung bei KartoHelerntemaschinen und 
Feldhäckslern erlangt. Mikroelektronische 
Steuerungen sind produktivitätsentschei­
dend bei Aussaattechnik, Getreidereinigung 
und -lagerung sowie Melktechnik geworden. 
Der 8ger Gerätejahrgang zeigt, daß das Kom­
binat Fortschritt den Generationswechsel in 
der Technik für Bodenbearbeitung, Aussaat, 
Ernte, Reinigung und Lagerung zügig fort­
setzt. Höhere Leistungen, Kombination von 
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Arbeitsgängen, Leichtbauweise und umwelt· 
freundliche Technologien sind wesentliche 
Prämissen für die Maschinen der 90er jahre. 
Die Senkung des Bodendrucks ist dabei von 
entscheidender Be{jeutung (auf diesem Weg 
sind Ertragssteigerungen > 10 % möglich). 
Die neue Qualität der Landtechnik aus der 
DDR wird besonders deutlich bei solchen 
Spitzenexponaten wie dem Mähdrescher 
E524, dem Schwadmäher E303B, dem Feld­
häcksler E 282 und dem KartoHelernter 
E686E. 

(Presse· I nformation) 

* 
Aus dem Veranstaltungskalender 1989 
Über Veranstaltungen zu Themen unseres 
Fachgebiets, die im jahr 1989 stattfinden, soll 
nachfolgend informiert werden: 
Tagung "Düngung· in Leipzig vom 20. bis 
22. März 1989 
Anfragen an: Agrarwissenschaftliehe Gesell­
schaft der DDR, Krausenstraße 38/39, PSF 
1295, Berlin, 1086 
Landwirtschaftsausstellung der DDR .agra 
'89" in Markkleeberg vom 10. juni bis 2. juli 
1989 
Anfragen an: agra Markkleeberg, Raschwit­
zer Straße 11-13, Markkleeberg, 7113 
Fachtagung "pflege und Wartung" in Mark· 
kleeberg am 5. und 6. juli 1989 
Anfragen an : Kammer der Technik, Fachver­
band Land-, Forst- und Nahrungsgütertech: 
nik, Postfach 1315, Berlin, 1086 
Gartenbauausstellung der DDR .iga '89" in 
Erfurt mit Beteiligung von RGW-Mitgliedslän­
dern - Technikausstellung vom 19. August 
bis 17. September 1989 
Anfragen an : iga Erfurt, Cyriaksburg, Post­
fach 460, Erfurt, 5010 
4. Internationale Wissenschaftliche Arbeitsta­
gung .Mechanisierung der Prozesse der Ge­
treideproduktion" in Halle vom 17. bis 
19. Oktober 1989 
Anfragen _. an: Martin-Luther-Universität 
Halle - Wittenberg, Sektion Pflanzenproduk­
tion, Wissenschaftsbereich Mechanisierung 
und Technologie, Ludwig ,Wucherer-Straße 
81, Halle, 4010 
Erfahrungsaustausch" Technik in der Milch · 
wirtschaft" in Berlin am 6. und 7. November 
1989 
Anfragen an: Kammer der Technik, Präsi­
dium, Postfach 1315, Berlin, 1086 
IV. Internationale Mechanisierungs· 
Jagung in Berlin am 30. November und 
1. Dezember 1989 
Anfragen an: Ingenieurhochschule 
Berli n· Warten berg, Vorbereitungskomitee, 
Postfach 56, Berlin, 1120 
Kartoffeltagung in Rostock vom 29. Novem­
ber bis 1. Dezember 1989 
Anfragen an: Kammer der Technik, 
Bezirksverband Rostock, 
Waldemarstraße 20, Rostock, 2500 
Fachtagung .Elektrotechnische Anlagen in 
der sozialistischen Landwirtschaft" in Leipzig 
vom 4. bis 6. Dezember 1989 
Anfragen an: Kammer der Technik, 
Bezirksverband Leipzig, Goethestraße 2, 
Leipzig, 7010 
Fach tagung • Einzelteilinstandsetzung " in 
Schwerin am 7. und 8. Dezember 1989 
Anfr-agen an: Kammer der Technik, Fachver-

band Land-, f.orst- und Nahrungsgütertech. 
nik, Postfach 1315, Berlin, 1086 
Tagung " Boden fruchtbarkeit" in Leipzig vom 
18. bis 20. Dezember 1989 
Anfragen an: Agrarwissenschaftliehe Gesell­
schaft der DDR, Krausenstraße 38/39, Post­
fach 1295, Berlin, 1086. 

(Congress Calendar GDR) 

* 
PRO 16 - Programmsystem zur 
recbnergestü"tzten Technologenarbeit 
Durch konzentrierte Forschungsarbeit und 
-kooperation sind gegenüber dem in der 
"agrartechnik", Heft 12/1988, S. 566-568, 
veröHentlichten Stand für den Nutzer wich­
tige Weiterentwicklungen erreicht worden, 
die den Leistungsumfang vergrößern . Ergän­
zend zur o. g. VeröHentlichung ist hervorzu­
heben: 
- PR016 liegt in den Versionen 1.4. und 2.1. 

vor 
- PRO 16, Version 1.4., ist für alle 8-Bit­

Rechner unter dem Betriebssystem SCP 
sowie unter anderen CP/M-compatiblen 
Betriebssystemen einsetzbar; PRO 16, Ver­
sion 2.1., gilt für alle 16-Bit-Rechner unter 

. dem Betriebssystem DCP bzw. MS/DOS 
Damit ist PRO 16 auf den Rechnern 
BC 5120/30, PC 1715, A 7100, A7150, 
PC 1834 lauffähig. 

- Der Leistungsumfang der einzelnen Pro­
grammkomponenten beider Versionen 
umfaßt: 

* 

PRO 161APSK 
Erarbeiten, Verwalten (Ändern, Löschen, 
Einfügen) und Auswerten von APSK 
I nstalla~ionsprogramm 
Systemverwaltung (Kopieren, Splitten, Lö­
schen) 

. unterstütztes Erfassen 
'Recherche 
Detai Ilieru ngssch nittstelle 
PRO 161BELE 
Druck des technologischen Auftragsbe­
legsatzes (operativ, auftragsbezogen) 
Fertigu ngsauftragsdatei - Aufbau und 
Verwaltung (FAD) 
FAD·Auswertung 
PRO 161STL 
Erarbeiten, Verwalten und Auswerten von 
STL 
'Erzeugen Strukturstückliste 
Auswerten Strukturstückliste 
Teileverwendungsnachweis 
Erzeugen von APSK-Rümpfen (für Version 
1.4. nicht sinnvoll, da Disketten-
wechsel erforderlich) 
Umstrukturieren (für Version 1.4. nicht 
sinnvoll, da Diskettenwechsel notwendig. 
unterstütztes Erfassen (für Version 1.4. 
nicht sinnvoll, da Diskettenwechsel erfor­
derlich) 
erzeugnisbezogene Auswertung der 
APSK/STL-Bestände, 

' . prof. Dr. sc . techno H. Gäse, KDT 

-
Tagungsankündigung 
Der KDT-FachaUsschuß Anlagenlnstanähal­
tung veranstaltet am 21. und 22. November 
1989 in Schwerin eine Tagung zu Problemen 
der Instandhaltung stationärer Anlagen der 
Tier· und Pflanzenproduktion. 
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Polagra '88 

"Polagra" - so heißt die Internationale 
Agrar- und Industriemesse der VR Polen, die 
im vergangenen Herbst (2, bis 9, Oktober 
1988) bereits zum vierten Mal auf dem tradi­
tionellen Messegelände in Poznari stattfand , 
Im jahr 1'985 war sie aus der Internationalen 
Messe Poznari ausgegliedert worden, um ih­
rer Aufgabe, eine spezielle Ausstellung für 
die Intensivierung der polnischen Landwirt­
schaft zu sein, besser gerecht zu werden, 
Trotz aller anfänglicher Skepsis der Veran ­
stalter hat die "Polagra" von jahr zu jahr ein 
wachsendes Interesse bei Ausstellern und 
Besuchern gefunden und ist inzwischen die 
größte Fachmesse in Poznari, Sie umfaßt in 
ihrem Angebot eigentlich alles, was mit der 
Landwirtschaft und der Verarbeitungsindu­
strie in Verbindung steht, u, a, Maschinen, 
Geräte und Ausrüstungen für die Pflanzen­
und Tierproduktion, Ausrüstungen für die Le ­
bensmittelindustrie, Agrochemikalien, Saat­
und Pflanzgut, Agrarprodukte, Lebensmittel, 
Zuchttiere und Futtermittel. An der "Polagra 
'88", die unter der Schirmherrschaft des Mi­
nisteriums für Land -, Forst- und Nahrungsgü­
terwirtschaft der VR Polen stand, beteiligten 
,sich 611 Aussteller aus 17 Ländern, darunter 
auch aus der DDR, 

, Wie in den Vorjahren nahmen die Exponate 
der Landtechnik den größten Raum ein , Der 
polnische Landmaschinen- und Traktoren­
bau war mit seinem kompletten Produktions-

, programm vertreten , Die Vereinigung Ursus 
zeigte beispielsweise in einem eigenen Aus­
stellungsteil alle gegenwärtig produzierten 
Traktorentypen. Die Palette reichte vom 
22,4-kW-Traktor C-330 M bis zum Ursus 1614 
Turbo mit 113,8 kW, der in Kooperation mit 
der tSSR gefertigt wird, Für die Traktorenty­
pen 4512 (Exportversion des MF260, 
44,1 kW) und 1614 de luxe erhielt Ursus 
Goldmedaillen der "Polagra '88", Die polni­
sche Landmaschinenindustrie - vor allem 
durch die Betriebe von Agromet und Mepro­
zet repräsentiert - stellte auf dem Freige­
lände und in den Messehallen Maschinen 
und Ausrüstungen für die Mechanisierung 
der Pflanzen - und Tierproduktion vor , Dazu 
gehörten u. a. Pflüge, Drillmaschinen, Dün­
gerstreuer, Melktechnik, Erntemaschinen für 
die verschiedenen Produktionsrichtungen 
sowie Transportmittel. Messegold gab es für 
die einreihige Zuckerrübenerntemaschine 
Z417/1 "Poseidon 2" aus der Landmaschi­
nenfabrik Stupsk, für den Gülletankwagen 
PN-40 (T527/1) von Meprozet Koscian, für 
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den Kurzhäckselladewagen 8023 KS (Bild 1) 
aus der Landmaschinenfabrik Opalenica, für 
den Aufsattel-Kippanhänger T -079/2 (Bild 2) 
aus der Landmaschinenfabrik Czarna Bialo­
stocka sowie für den Mähdrescher Bison-Gi­
gant Z083 aus der Erntemaschinenfabrik 
Plock (s . a, 2. Umschlagseite dieses Heftes). 
Groß war das Angebot an Rationalisierungs­
mitteln, die vor allem in den Betrieben der 
Landwirtschaft (z. B. POM - vergleichbar mit 
Kreisbetrieben für Landtechnik) in kleineren 
Stückzahlen hergestellt werden (Bild 3) , Ent­
sprechend der Struktur der polnischen Land­
wirtschaft sind diese Maschinen und Geräte 
vorwiegend für die individuellen Betriebe 
vorgesehen, 
Vorlaufleistungen zur Mechanisierung der 
Landwirtschaft werden in der VR Polen von 
den verschiedenen wissenschaftlichen For­
schungseinrichtungen erbracht. Eine bedeu ­
tende Rolle nimmt das Institut für Bauwesen, 
Mechanisierung. und Elektrifizierung der 

Bild 1 • 
Kurzhäckselladewagen 
8023KS 

Bild 2 
Aufsattel·Kippanhänger 
T ·079/2 

Bild 3 
Vierreihige Anbau ·Kar· 
toffellegemaschine 
S21111 (Hersteller: 
POM Czluch6w) 

(Fotos: N, Hamke) 

3 

Landwirtschaft (IBMER) Warschau ein , Unter 
seiner Leitung soll bis zum jahr 1990 ein zen­
trales Forschungs- und Entwicklungspro ­
gramm etappenweise verwirkllcht werden, 
das die Schaffung von energie - und material­
sparenden Maschinen und Geräten für die 
polnische Landwirtschaft zum Ziel hat. For­
schungsthemen sind beispielsweise die Nut­
zung von Wind - und Solarenergie, die Pro­
duktion und Nutzung von Biogas sowie neue 
Transporttechnik. Am Stand des IBMER 
konnten sich die Besucher über erste Ergeb­
nisse informieren , 
Die Exponate der ausländischen Aussteller 
waren hauptsächlich auf den polnischen 
Markt ausgerichtet. Der DDR-Außenhandels ­
betrieb Fortschril! Landmaschinen (Goldme- " 
daille für den Feldhäcksler E281-E) zeigte 
u, a. den Aufsatteldüngerstreuer D 038, ' der. 
1988 die Eignungsprüfung für die polnische 
landwirtschaft bestanden hatte, und System- ' 
lösungen für Kartoffellagerkomplexe. N. H, 
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Buchbesprechungen 

Entwurf von adaptiven Systemen -
Eine Darstellung für Ingenieure 
Von Dozent Dr. sc. techno Klaus-Peter 
Schulze und Dr.-Ing. Klaus-Jürgen Reh ­
berg. Berlin: VEB Verlag Technik 1988. 
1. Auflage, Format 17,7 cm x 24,7 cm, 
244 Selten, 217 Bilder, Leinen, DDR 33,- M, 
Ausland 42,- DM, Bestell-Nr, 5537629 

Adaptive Systeme bilden eine moderne 
Klasse von Automatisierungssystemen, die 
nicht zuletzt durch den steigenden Anteil mi­
kroelektronischer Automatisierungsmittel im­
mer mehr an Bedeutung gewinnen. Bei der 
Anwendung dieser neuen Systeme in der 
Praxis ist jedoch erkennbar, daß im Gegen­
satz zu konventionellen Systemen ein viel­
fach anspruchsvolleres theoretisches Instru­
mentarium beherrscht werden muß. Diesem 
Erfordernis steht ein deutliches Defizit an 
entsprechender Fachliteratur, vor allem In 
Form von zusammenfassenden Übersichten, 
gegenüber. In diese Lücke zielen die Auto­
ren der Monographie "Entwurf von adapti­
ven Systemen" . 
Als Interessenten sollen regelungstechnisch 
vorgebildete Fachleute aus der industriellen 
Praxis und Studenten höherer Semester an­
gesprochen werden. Die Monographie ver­
mittelt eine gelungene Übersicht über den 
derzeitigen Entwicklungsstand auf dem Ge­
biet adaptiver Systeme. Ausgehend von ei­
ner systematisierenden Klassifikation und · 
Einteilung der adaptiven Systeme (Abschn_ 1) 
werden die wichtigsten Grundlagen und 
Wirkungsmechanismen adaptiver Eingrößen­
systeme (Abschn. 3) dargestellt. Den Schwer­
punkt der Monographie stellen adaptive Sy­
steme ohne Vergleichsmodell dar 
(Abschn. 3.4.). 
Um eine möglichst breite Darstellung der 
derzeit bekannten Identifikations-, Entschei­
dungs- und ModifikatIonsverfahren zu ge­
ben, wurde von den Autoren auf umfangrei­
che mathematische Herleitungen und Be­
weise weitestgehend verzichtet. Nicht weni­
ger als 248 Literaturstellen zur Theorie und 
zu praktischen Beispielen ermöglichen je­
doch einen Einstieg in eine tiefgründigere 
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Auseinandersetzung mit adaptiven Syste­
men. 
Für den Praktiker ist sicher die geschlossene 
Darstellung der Phasen des Entwurfs adapti­
ver Systeme von besonderem Interesse. Sie 
wird wirkungsvoll durch Grobablaufpläne 
unterstütz1, die mit wachsendem Detaillie­
rungsgrad die notwendiQ.en Schritte zur Rea­
lisierung der verschiedensten adaptiven Reg­
ler illustrieren. Sie dienen damit gleichzeitig 
und unmittelbar als Anleitung zum prakti­
schen Handeln. Anhand einfacher Lösun­
gen, die das Verständnis für die Gesamtzu­
sammenhänge erhöhen und deren Anwen­
dung für die Praxis relevant erscheint (z. B. 
Adaption bei Anwenqung eines PI-Reglers, 
Adaption bei Anwendung eines Zweipunkt­
reglers und Verstärkungsadaption auf der Ba­
sis der normierten Regelabweichung), wer­
den überschaubare, gut nachvollziehbare 
Adaptivregelungen demonstriert. 
Abgerundet werden die vielen Beispiele 
durch zwei Interessante Industrielle Anwen­
dungen adaptiver Systeme, bei denen der 
Entwurf auf der Grundlage von Grobablauf­
plänen verdeutlicht wird. Erläutert werden 
die Ex1remwertregelung zur automatischen 
Bragg-Winkelnachführung für die Lang-To­
pographie '(Produktlonskontrolle in der Mi­
kroelektronik) und eine adaptive Anfahr­
steuerung einer Gasturbine. 
Neben dem Entwurf von automatischen 
Steuerungen nach dem Adaptionsprinzip 
wird dem Entwurf nach Empfindlichkeitsme­
thoden große Aufmerksamkeit gewidmet 
{Abschn. 2). Nach der Darstellung der 
Grundlagen dieser Methoden werden die 
beiden o. g. Entwurfsmethoden verglichen 
und Hinweise zur Anwendung bei der prakti­
schen Problemlösung gegeben. Damit erhält 
auch diese in der Praxis noch wenig ange­
wendete Entwurfsmethode den entsprechen­
den Stellenwert. 
Zusammenfassend kann die vorliegende Mo­
nographie als gelungene Einführung in adap­
tive Systeme und als Anregung für deren 
praktische Nutzung sowohl erfahrenen Prak· 
tikern als auch Studenten mit abgeschlosse­
nem regelungstechnischem Grundlagenstu-

. dium empfohlen werden. 
Prof. Dr. sc. techno M. Dlezemann, KOT 

AB 5549 

Grundlagen der Konstruktion 
Lehrbuch tür Elektroingenieure 
Herausgegeben von Prof. Dr.·lng. habil. 
Werner Krause. Berlin : VEB Verlag Technik 
1987. 4., bearbeitete Auflage, Format 
17,7 cm x 24,5 cm, 280 Seiten, 339 Bilder, 
63 Tafeln, Leinen, DDR 20,- M, Ausland 
28,- DM, Bestell-Nr. 553741 8 

Fundiertes Wissen auf dem Gebiet der Kon­
struktion ist trotz des fortschreitenden Ersat­
zes mechanischer Baugruppen durch elek­
tronische für jeden Ingenieur unerläßlich -
man denke dabei nur an die Handhabe- und 
Robotertechnik. Erforderlich sind Kenntnisse 
über das Bemessen und die zweckmäßige 
Auswahl von Konstruktionselementen, den 
sinnvollen Werkstoffeinsatz und das Gestal· 
ten von Baugruppen und Geräten unter 
Aspekten wie Leistungsfähigkeit, Zuverläs­
sigkeit, Lebensdauer und Servicefreundlich· 
keit. 

Der im Buch angebotene Wissensumfang ist 
an die Spezifik der Elektroingenieurausbil· 
dung angepaßt. Durch die straffe, aber trotz­
dem präzise, anschauliche und gut verständ· 
liche Darlegung mit vielen Tabellen und 
Übersichten, die teilweise den Charakter ei· 
nes Katalogs haben (z. B. zu Gestaltungsprin ­
zipien und zu Werkstoffen mit ihren Eigen· 
schaften), konnte auf 280 Seiten ein erstaun­
licher Stoffumfang anwendungsbereit unter­
gebracht werden. Jedem Abschnitt sind au­
ßerdem noch gut durchdachte Übungsaufga. 
ben und die dazugehörigen Lösungen beige­
fügt. Neben seiner Hauptfunktion als Lehr· 
buch ist der vorliegende Band aus der Sicht 
des Rezensenten auch sehr gut als Nach· 
schlagewerk und Wissensspeicher für den in 
der Praxis tätigen Ingenieur - nicht nur elek· 
trotechnischer Fachrichtungen - geeig­
net. 
Die ersten beiden Abschnitte haben einfüh­
renden Charakter und sind den Grundlagen 
des konstruktiven . Entwicklungsprozesses 
und der Konstruktionsarbeit vorbehalten. Na­
turgemäß liegt hier der Schwerpunkt bei den 
Fragen der Normierung sowie der Toieran­
zen und Passungen . . Gut durchdacht und 
übersichtlich dargestellt sind die methodi­
schen Hinweise zum Herangehen an eine 
Konstruktionsaufgabe und zum Gestalten 
von Elementen und Baugruppen . Alle für das 
Bemessen von Konstruktionselementen er­
forderlichen Grundlagen der Technischen 
Mechanik (Statik und Festigkeitslehre) sind 
im Abschnitt 3 zusammengefaßt. 
Die Abschnitte 4 und 5 haben mecli-anische . 
und elektrische Verbindungselemente und 
·verfahren zum Inhalt. Dem Leser wird hier 
eine reichhaltige Übersicht über mögliche 
Verbindungen einschließlich der dazugehö­
rigen Berechnungsgrundlagen und der 
Werkstoffauswahl angeboten. Der Überblick 
über die Verbindungsverfahren ermöglicht 
dem Ingenieur außerdem eine optimale Aus­
wahl für die Fertigung in seinem Betrieb. 
In den weiteren Abschnitten 6 bis 11 werden 
Federn, Achsen und Wellen, Lager,' Gerad­
führungen, Kupplungen sowie Zahn- und 

. Zugmittelgetriebe behandelt. Auch hier sind 
alle Grundlagen für das eigenständige Be­
messen und zweckmäßige Gestalten bis hin 
zur Wahl deS geeigneten Werkstoffs enthal· 
ten. 
Zu allen Abschnitten wurde in angemesse· 
nem Umfang grundlegende und weiterfüh­
rende aktuelle Literatur angegeben. 

Dozent Dr. sc . techno P. Oberländer, KOT 
AB 5430 

f",blelde leseK 
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bringt Vorteile. 
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Zehschri~enschau 

Landtechnik, lehrte (1987) 3, S. 120-122 
Sc holz, S.: Mechanische Pflegemaßnahmen im KartoHelbau 
Die neuen Pflegegeräte sind für höhere Belastungen und Reihenwei· 

_ ten von 75 cm ausgelegt. Als Werkzeug träger kommen starre, bl!' 
wegliehe und gefederte Werkzeugträger zum Einsatz. Die Vertikalbe· 
wegung erfolgt mit Parallelogrammen oder mit Schwenkhebeln. 
Kurze, dicht am Traktor angebaute Werkzeugträger wandern bei 
Kursabweichungen weniger seitlich aus als lange. Mechanische Pfle­
gewerkzeuge sind Flachhäufler, Stellhäufler mit Flachschar, Steil­
häufler mit Steilschar, Scheibenhäufler, Reihenfräsen, Lockerungs­
zinken, Reihenstriegel und Netzegge. Die Pflegernaßnahmen sollen 
günstige Wachstumsbedingungen schaffen und die Erntebedingun­
gen verbessern. Wichtig sind vor allem eine ricbtige Dammformung 
und ein genügend abgetrockneter Boden bei der Bearbeitung. 

Journal of Agricultural Engineering Research, london (1988) 3, 
S.221-229 
Me Mullan, T. A. G., u. a.: Das Verhalten von Traktor-Antrlebs­
reifen bei niedrigen Innendrücken und angreifenden hohen 
Seitenkräften 
Eine Möglichkeit der Minderung der Bodenoberflächenverdichtung, 
die durch die Überfahrten von leichten Fahrzeugen entsteht, ist die 
Verringerung des Innendrucks konventioneller Reifen unter das von 
den Reifenherstellern i. allg. angegebene Minimum. Es werden Uno 
tersuchungen zumEindrücken oder zum Abspringen des Reifens von 
der Felge bei d.er Einwirkung hoher Seitenkräfte beschrieben. Dazu 
wurden 3 Reifen seitlich über eine Betonfläche gezogen. Die In- · 
nendrücke wurden bis auf 0,4 bar abgesenkt, und das Durchbiegen 
des Reifens wurde konstant gehalten, während die wirkenden Seiten­
kräfte und die Reifenseitenwanddurchbiegung aufgezeichnet wur­
den .. 
Es gab keine Tendenz zum Abspringen der Reifen von der Felge, 
aber die entgegen der Zugrichtung befindliche Seitenwand des Rei · 
fens verwölbte sich. Deshalb kann aus sicherheitstechnischen Grün­
den festgestellt werden, daß der Reifen gegen diese Art Belastung 
unempfindlich ist. Die Einflüsse großer Reifenverbiegungen auf die 
Fahrzeugstabilität wie auch der Seitenkräfte auf den rollenden Reifen 
sind zWar schon untersucht worden, aber bisher nicht unter dem 
Aspekt der Sicherheit konventioneller Reifen bei Innendrücken unter· 
halb der Minimalwerte, die vom Hersteller angegeben werden. 

Feldwirtschaft 
Aus dem Inhalt von Heft 211989: 
Matschke, R.: Aufgaben zur Weiterführung der Intensivierung der 
Futterproduktion 
Bockholdt, K.; Thöns, H.: Intensivierung der Futterproduktion des 
VEG Pflanzenproduktion Selbelang - Ein Beispiel für das Zusammen­
wirken von Wissenschaft und Produktion im zentralen Konsultations· 
betrieb für die Silageproduktion . 
Treichel, W., U. a.: Erfordernis und Nutzung der koppel- und wiesen· 
bezogenen Datenerfassung sowie -auswertung. für die Boden- und 
Bestandsführung auf Grasland - Dargestellt am Beispiel der LPG 
Pflanzenproduktion Oberlauterbach 
Weise, G., u. a.: Untersuchungsergebnisse zum Futterwert der Ge­
meinen Quecke 
Richter, K.; Milimonka, A.; Krause, F.: Zur Leistungsdauer von Pflan­
zenbeständen auf Niederrnoor und Möglichkeiten ihrer Verbesse­
rung durch Nachsaaten 
Frauendorf, M. ; Schmidt, W.: Zum Einfluß des Bodentyps und des 
B~wirtschaftungsstresses auf die Erträge verschiedener Grasarten auf 
tiefgründigem NIederrnoor 
Schuppenies, R.; Kaltofen, H. : Futtergräser für den intensiven zwei­
jährigen Ackergrasbau 
Schuppenies, R.: Temperaturansprüche für die Ausreife von Silo­
mais 

Landtechnische Informationen 
Aus dem Inhalt \/Dn Heft 1/1989: 
Behrchen: K.-].: · Kombinat Fortschritt präsentierte in Brno ein Pro­
gramm vorteilhafter bilateraler Zusammenarbeit 
Schuhmann, H.-] .: Rationellere Ersatzteilwirtschaft durch Nutzung 
der Austauschbarkeit 
Wartung und Pflege des Antriebes der Heckanbaudrillmaschinen 
A215A20 und A215B20 
Köhler, H.: Störungssuchprogramm für die vol/hydraulische Lenkung 
(LAG) 
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